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Im Anschluss an den Schwerpunkt „Überschneefahrzeuge“ 
im letzten MM geht es bei dieser Nummer um „Sonderfahr-
zeuge“ wie z.B. ATVs, UTVs und Raupenquads, für die auch
eine Technische Tabelle angelegt wurde. News aus der Welt
der Motorschlitten und Winterdienst-Geräte sowie ein Einsatz-
bericht über einen CanAm Outlander komplettieren den 
Themenblock.

Seite 62–74

„Pistengastronomie & Architektur“ bildet den Themenschwer-
punkt der aktuellen MM-Ausgabe. Bibiane Hromas startet mit dem
Meinungsartikel „Architektur macht Gäste“, Alois Edenhauser be-
richtet über Trends, Christen Baumann über Projekte in Zermatt
und Roderich Urschler leitete eine Podiumsdiskussion zur „Zukunft
der Berggastronomie“. Wie man mit Hochfrequenz-Gastronomie
fertig wird, beantwortet Orderman-Marketingleiter Andreas Neu-
hofer.
Lesen Sie von Seite 6–21

Das 58. Mountain Manager-Interview
gab Arthur Moser, neuer Geschäftsführer
der Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift-
gesmbH. Die steirische Skidestination
Hauser Kaibling gilt als Einstieg in die 
4-Berge-Skischaukel. Unter dem Motto
„raus aus dem Auto, rein in die Skischu-
he und rauf den Gipfel“ bietet man Win-
terspaß auf höchstem Niveau. Arthur
Moser ist erst seit Juli im Amt, kennt das
Unternehmen aber von der Pike auf. 

Interview von Seite 38–43

Hinweis: Sie finden unter 
www.mountain-manager.com

unsere neue Homepage.

Die mehrfach ausgezeichneten Fisser Bergbahnen sind beim
Sommergeschäft immer für eine Überraschung gut und setzen
Akzente. Heuer wurde neben den Attraktionen Fisser Flieger,
Skyswing und Fisser Flitzer als besonderen Gag auf der Möser-
alm mit einer „Hot Snow“ eine Sommer-Schneewelt aufge-
baut. Neuen Trends widmen sich auch die Artikel über Heli-
copter Downhill-Golf, One Big Parkzeit in Neuss oder die 
neuen Typen von Bullcart und Freerider.

Lesen Sie von Seite 22–26
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MAGAZIN

DI Arch. Bibiane Hromas,
pla’tou Plattform für 

Architektur im Tourismus:

PISTENGASTRONOMIE & ARCHITEKTUR

Das Erlebnis Architektur
„Wenn wir über Architektur sprechen, geht es immer auch
um das Erlebnis. Wir müssen unseren Gästen ein Erlebnis
bieten. Und Architektur tut das immer, Architektur kom-
muniziert immer eine Idee. Bis vor kurzem ging es darum,
die technischen Leistungen auch herauszustellen. Die
Menschen sind in der Lage, die Natur zu bezwingen, wir
können jeden Berg bebauen und besteigen und bereisen.
Die Technik wird zelebriert. Auf der anderen Seite gibt es
eine Gastronomie, die sehr rückwärts gewandt ist und

eine sehr rustikale Nostalgie insze-
niert. Die sich an einer Bäuerlichkeit
orientiert, die es ja eigentlich schon
lange in dieser Form nicht mehr
gibt. Die Frage ist, ob das in der Zu-
kunft noch wünschenswert ist? Es
geht nicht darum, etwas Altes ab-
zureißen oder vollkommen umzu-
stellen. Aber wenn man vor der Fra-
ge steht, neu zu bauen, dann glau-

be ich muss eine andere Erlebnis-
qualität in Zukunft in den Vorder-
grund gestellt werden.
Gerade um die Ansprüche der neu-
en Gästegruppen der postmoder-
nen Gesellschaft zu erfüllen. 

Tourismusarchitektur
folgt dem Wandel
Laut Trendforschern wie Matthias
Horx vollzieht sich derzeit eine
Wende von der ,Spaßgesellschaft
zur Sinngesellschaft’. Die Touris-
musarchitektur folgt diesem Wan-
del. Ganz neue Zielgruppierungen
stellen sich nun in der postmoder-
nen Gesellschaft aus sozialen Milie-
us zusammen, die oft auch als LO-
HAS bezeichnet werden. Sie pfle-
gen einen Lifestyle of Health and
Sustainability. Das heißt, Werte wie
Ökologie, Gesundheit, Selfness
rangieren sehr hoch im Erleben
und den Ansprüchen. Es geht ih-
nen um eine ausgeglichene Work-
Life-Balance, um natürliche und ge-
sunde Ernährung etc. 
Wenn man das Wertesystem dieser
Zielgruppe anschaut, dann sieht
man, dass da Themen und Ansprü-
che vereint sind, die bisher eigent-
lich als unvereinbar angesehen
worden sind. In den 70er-Jahren
gab es den Konsum-Boykott, das
hat sich gewandelt zu den Yuppies

Bibiane Hromas, Vorstandsvorsitzende von pla’tou, der Plattform Architektur 

im Tourismus, und Lehrbeauftragte an der TU Wien hat im Auftrag des Wirt-

schaftsministeriums und Vorarlberg Tourismus die Grundlagenstudie „Architek-

tur macht Gäste“ verfasst. Hier wurde der Zusammenhang zwischen Architek-

tur und Wirtschaftlichkeit bewiesen. Hromas wurde auch von Congress & 

Messe Innsbruck zu einem Impulsreferat während der FAFGA 08 eingeladen,

um über (Gastro)Architektur am Berg zu sprechen. Mountain Manager gibt

hier ihre wesentlichen Statements wieder.

Bibiane Hromas, 
Vorstandsvorsitzende

von pla'tou, der 
Plattform Architektur

im Tourismus, verfasste
die Studie „Architektur

macht Gäste“. Foto:mak

Architektur macht Gäste
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Beispiel Addis Abeba{r} in Galtür: die
urban-apine Skihütte ist ein Statement
moderner Architektur an der Piste. 
Foto: Albrecht Schnabel
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„Die Berggastronomie muss eine große Herausforderung
bewältigen: in kurzer Zeit viel Output und trotzdem Qua-
lität schaffen, also Klasse und Masse bewältigen. Und Viel-
falt bieten: denn einerseits hat man Gäste, die eine einfa-
che Gastronomie in Anspruch nehmen wollen, anderer-
seits hat man aber auch gut situierte Gäste, die eine sehr
hochwertige Gastronomie suchen. Solche 1A-Kunden
stellen unter Umständen die Gastronomie sogar in der
Priorität über das bloße Skifahren!
In Verbindung an eine hochwertige Gastronomie steigt
auch der Anspruch an eine sie umkleidende hochwertige
Architektur. Hier stellt sich die Frage, inwieweit Architektur
ein Zugpferd für den Berg ist und ob eine moderne, at-
traktive Architektur in Kombination mit der Technologie
der Seilbahnen auch für die Gastronomie realisierbar ist? 
Manche Leute (auch VIPs) wollen ja weder Nouvelle Cuisi-
ne noch Glaspaläste am Berg haben, sondern ausschließ-
lich die Historie reproduzieren. Ich glaube, das ist der fal-

sche Weg. Wir sollten nicht von der
Vergangenheit träumen, sondern
wir brauchen neue Impulse und
grenzüberschreitende Zeichen –
mit Berücksichtigung der Funktio-
nalität der Berggastronomie. Der
Zweck der Architektur und aller At-
traktivitäten ist es ja, den Gast auf
den Berg zu bringen“, sagte Rode-
rich Urschler einleitend.

Dass sich jedoch die Gäste und da-
mit die Tourismusanforderungen
verändern, waren sich die drei Re-
ferenten Baumann, Jäger und Hro-
mas einig. DI Manfred Jäger, Archi-
tekt des Pardorama-Restaurants im
Permafrost auf dem Pardatschgrat

(Ischgl) wörtlich: „Früher wollten
die Leute ,Good Value für Money’,
heute ist es wichtig, Emotionen an
den Gast weiter zu geben. Aber die
heutige Technik darf nicht dazu
verwendet werden, um eine Kopie
des Althergebrachten zu schaffen.
Das trägt für den modernen Gast
nicht zum Mehrwert bei. Echte 
Lederhosen-Architektur ist heute
nicht mehr befriedigend darzustel-
len. Besser ist es, das Alte zu erhal-
ten als mit Neubauten zu imitieren.
Kein Kulturkreis hat technische
Fortschritte ausgeschlossen. Alleine
wenn man bedenkt, was der Glas-
bau heutzutage zu leisten imstande
ist, und wie er sich seit 2004 weiter

Angesichts der steigenden Bedeutung von Gastronomie und Architektur am Berg veranstaltete COME 

(Congress und Messe Innsbruck) im Rahmen der Fachmesse „fafga 08“ einen Impulsvormittag mit obigem 

Titel, der bewusst auch für die Seilbahnbranche spannende Inhalte aufgriff. Um die Austrian Seilbahnpartner

mit ins Boot zu holen und die Klammer zur „Interalpin“ zu spannen, wurde deren Sprecher Mag. Roderich 

Urschler als Moderator und Diskussionsleiter aufgeboten, als Referent u. a. Christen Baumann (CEO Berg-

bahnen Zermatt, vgl. Artikel S. 20–21) und als Diskussionsteilnehmer u. a. Mag. Hannes Parth (Silvrettabahn

Ischgl), Heinz Schultz (Bergbahnen Hochzillertal) und NR Franz Hörl (Skilifte Gerlos). Diskutiert wurden folgen-

de Themen: u Gastronomie & Seilbahnen – wo liegt die Zukunft? u Berggastronomie – Magnet für den Berg-

tourismus? u Erlebnisarchitektur am Berg – Fluch oder Segen? u Fast Food oder Haute Cuisine?

Gastronomie & Architektur am Berg
– Visionen für die Zukunft

Podiumsdiskussion zum Thema „Zukunft von Architektur/Gastronomie am Berg“ (v. l. n. r.): Christen Baumann (CEO Bergbahnen Zermatt), 
Architektin DI Bibiane Hromas, Heinz Schultz (Bergbahnen Hochzillertal), DI Manfred Jäger, Mag. Hannes Parth (Silvrettabahn Ischgl, 

NR Franz Hörl (Skilifte Gerlos) und  Moderator Mag. Roderich Urschler (Sprecher Austrian Seilbahnpartner).
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Nach über 25-jähriger Planungstä-
tigkeit kann die ETB den Pistenbe-
treibern natürlich eine Vielzahl von
vorbildlich gelungenen Lösungen
in Skigebieten Österreichs, Südti-
rols und Bayerns demonstrieren.
Bei den Besichtigungen fühlen sich
die potenziellen Kunden animiert,
ebenfalls etwas Besonderes in ihrer
Destination zu realisieren und auf
das Know-how dieses Planers zu-
rückzugreifen. Wobei man heute
laut Edenhauser auch bereit ist, der

Ästhetik und dem Ambiente eines
Bergrestaurants einen sehr hohen
Stellenwert im Gesamtkonzept ein-
zuräumen. Denn dadurch be-
kommt die Sache erst einen Wert
und Originalität. Davon sind auch
Umbauten bzw. Modernisierungen
betroffen. Es geht nicht nur um
mehr und besser genutzten Raum,
sondern auch um ein „attraktives
Gesicht“. „Die Zeiten, wo dieser
Aspekt nebensächlich war, sind
endgültig vorbei. Nur noch fall-

Bezeichnete Alois Edenhauser, Senior Consul-

tant der Edinger Tourismusberatung (ETB) im

Bereich (Pisten-)Gastronomie, bereits 2007 als

Auftrags-Rekordjahr, so übertrifft 2008 dieses

noch bei weitem. Die Bedeutung einer hoch-

wertigen Gastronomie am Berg nimmt zu und

die Bauherren sind großteils reif für Planungs-

konzepte von unabhängigen Profis. Parallel

dazu steigt die Tendenz bei den Bergbahnen

zur Selbstbewirtschaftung von Bergrestaurants.

ETB: Skigastronomie kann mehr 
Rendite abwerfen als Lifte

Die Matterhorn Group hat im Juli das von der ETB
modernisierte Restaurant Riffelberg im Skigebiet Zermatt

eröffnet. Die Küche + SB stammt von FHE Franke aus Dornbirn.
Der Hit ist original Schweizer Rösti, von dem im Sommer 80 Portio-

nen/Tag verkauft wurden, im Winter rechnet man mit 200/Tag. Nun wird
mit dem Restaurant „Trockener Steg“ (Baujahr 1972), Bereich Kleines Matterhorn,

bereits eine weitere Modernisierung mit ETB geplant. Foto: FHE

Alois Edenhauser, Leiter
des Bereiches „(Ski)Gas-
tronomie“ in der Edinger
Tourismusberatung, sprach
mit der MM-Redaktion
über Entwicklungen bei
den Bergrestaurants.
Foto:mak

MAGAZIN
PISTENGASTRONOMIE & ARCHITEKTUR

Teilansicht des SB-Bereiches im neuen Riffelberg-Restaurant. 
Foto: FHE
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weise ist diese Untugend der 70er und
80er Jahre zu erkennen. Der Fokus darf
nicht nur auf schnellem Durchsatz allein lie-
gen, ein wenig muss man es schon dem
Gast überlassen, wie lange er verweilen
will. Dafür kommt er vielleicht öfter“,
meint so Edenhauser. Aus demselben
Grund funktionieren auch Stehtische im
Skigebiet nicht. „Das klappt nur bei einem
reinen Unterhaltungskonzept, nicht aber
wenn man die lange Talabfahrt noch vor
sich hat.“
Weiters beobachten wir einen Trend zur
Gastro-Selbstbewirtschaftung der Berg-
bahnen. Es hat sich anscheinend herumge-
sprochen, dass Gewinne bis zu 30% mög-
lich sind, wenn man es richtig macht, d.h.
sich ganz auf die spezifische Situation der
Skigastronomie einstellt. Diese Taktik ist
eine Folge der Qualitätsorientierung der
Seilbahnen. Denn auf Pächter oder private
Gastronomen am Berg haben sie zu wenig
Einfluss, um eine ihren Vorstellungen ent-
sprechende Qualität sichern zu können.
Daher liegt der Sprung zur Selbstbewirt-
schaftung für die Bergbahnen nahe –
wenngleich sie ordentlich daran „knab-
bern“, weil Freude haben sie nicht wirklich
daran (mit Ausnahmen wie Fiss oder
Ischgl). Der Gewinn, der sich rein aus den
Liftkarten erwirtschaften lässt, nimmt aber
ständig ab. Schon alleine deshalb braucht
man dieses Geschäftsfeld als Seilbahn-
unternehmen. Genau genommen ist es so-
gar so, dass die Bergbahnen mit der Gas-
tronomie mehr Rendite vom Umsatz er-
wirtschaften können als mit dem Bahnge-
schäft! Außerdem gibt es keinen Gastrono-
mietyp, der einfacher zu führen ist, als ein
Bergrestaurant. Die Gäste werden sozusa-
gen vor die Haustüre gebracht und man
kann mit einem kleinen Angebot arbeiten
etc.
Allderdings ist es mit dem Gasthaus-Bauen
alleine nicht getan. Man braucht Unter-
künfte für die Mitarbeiter, eine Führung,

viel Organisation beim Abholen des Perso-
nals und der Warenbeschaffung usw. Und
davor scheuen sich viele.

Skifahrerströme mit 
Gastronomie lenken
Last but not least hebt auch der Trend, nur
noch stundenweise skifahren zu gehen
und in der restlichen Zeit in der Skihütte zu
konsumieren bzw. auf der Sonnenterrasse
zu entspannen, die Bedeutung der Pisten-
gastronomie weiter an. Immer mehr Gäste
wollen ja nur für die Zeit, in der sie wirklich
Wintersport betreiben, das Liftticket bezah-
len. Die Kombination aus Sport und Rela-
xen wird sich noch mehr in Richtung Ge-
nießen verschieben. So werden in Groß-
raumskigebieten, wo die einzelnen Teilge-
biete möglichst viel Zeit vom Gast erhalten
wollen, bereits jetzt die Skifahrerströme mit
der Gastronomie gelenkt – etwa wenn das
legendäre Kuchenbuffet im Skirestaurant
XY am Nachmittag die Massen anzieht. 
Eine weitere Möglichkeit, einen Wettbe-
werbsvorteil zu erzielen, wären für gewisse
Skigebiete All-inklusive-Pakete, zumindest
in zeitlichen Randbereichen. Das heißt, der
Skigast hätte in der Seilbahn-Tageskarte
auch das (Wahl)Menü in einem Pistenres-
taurant inkludiert.
Alles in allem lässt sich festhalten, dass man
als Pistenbetreiber sicher bei den Liften auf-
rüsten muss, jedoch bei der Gastronomie
verankert sich jede Verbesserung oder In-
novation noch viel nachhaltiger im Be-
wußtsein der Gäste!

Beispiele für die 
Selbstbewirtschaftung
Ein aktuelles Beispiel für den Trend zur
Selbstbewirtschaftung ist das Projekt „Pa-
noramarestaurant“ an der Bergstation der
neuen 6SBK Weißenelfbahn der Stuhleck
Berglifte Semmering. Die Bergbahnen wol-
len auf 1700 m Höhe einen Leitbetrieb mit
sehr großzügigem SB-Markt platzieren, der

SCHNEEERZEUGUNG
Hochdruckprodukte Maschinen- 
und Apparatebau Ges.m.b.H 
A-8682 Mürzzuschlag-Hönigsberg
Industriepark Hönigsberg 7
Tel.: +43-(0)3852/5178-0
gemini@hdp.at • www.hdp.at

Gemini Ins. 58x262 Erz 1|08.indd 2 21.01.2008 9:32:27 Uh

6/2008 MOUNTAINMANAGER
13

Die Berglifte Stuhl-
eck, Semmering, er-
richten derzeit bei der
Bergstation der neuen
Weißenelfbahn ein
Panoramarestaurant,
geplant von der Ar-
chitektin Mag. Silvia
Fracaro. Foto: Fracaro
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Denn Orderman-Produkte werden ausschließlich über den quali-
fizierten Fachhandel vertrieben und unsere zertifizierten Partner
werden in der Orderman Academy intensiv geschult und lernen,
worauf es bei der Installation eines Orderman-Systems ankommt.
Üblicherweise wird das Lokal vor der Installation mit dem Gerät
genau ausgemessen und dann der beste Standort festgelegt. 
Davon abgesehen, ist Funk die bessere Übertragungstechnik als
Wireless-LAN oder IR. Da aber auch einige Anwendungen von
Mitbewerbern mit PDA Handhelds (Taschencomputer, der digita-
le Daten übertragen kann) existieren, und diese Anwendungen
öfters Probleme verursachen, kommt es manchmal zu Verwechs-
lungen von seiten der Kritiker (Orderman wird schon als Gat-
tungsbegriff verwendet ähnlich wie z. B. Tixo). Noch einmal: 
das Orderman-System ist absolut zuverlässig und wurde speziell
für die Gastronomie erfunden. Die Handys haben ein starkes 
Display, sind wasserfest und bruchfest – ein PDA hingegen ist 
kaputt, wenn er hart zu Boden fällt oder Bier darüber geschüttet
wird.“

MM-FRAGE: „Gibt es noch Perspektiven in der Nutzung, etwa für
ein klassisches Selbstbedienungsrestaurant?“
Neuhofer:
„Wie gesagt sollte man das Orderman-System möglichst intelli-
gent einsetzen – die Arbeitsteilung ist ein Beispiel dafür. Ein ande-
res wäre die Flexibilität, ein Mischsystem anzuwenden, also nicht
stur in Selbstbedienungs- oder Bedienungsgastronomie zu unter-
scheiden. Wie das funktioniert, exerzieren uns Systemgastronome
wie McDonalds oder Burger King in den USA vor. Das Hauptge-
schäft wird wie gehabt klassisch in Form von Selbstbedienung ab-
gewickelt, für das Nachgeschäft wie Kaffee und Desserts kommt
Personal an den Tisch und nimmt Bestellungen via Funkbonier-
Handy entgegen, wieder jemand anderer serviert kurz darauf.
Dieses Geschäft wäre sonst verloren, weil sich kaum jemand ein
zweites Mal an der Schlange anstellt! Gerade in der SB-Pistengas-
tronomie wäre es zu überlegen, ob auf diese Art nicht nur viel zu
holen, sondern die Gäste auch positiv überrascht werden können.
Das erste SB-Bergrestaurant, das den Topfenstrudel hinterher ser-
viert, wird für Furore sorgen und die Gästeströme auf sich len-
ken!“

MM: „Herr Neuhofer wir danken für das Gespräch.“

Das Funkboniersystem Orderman wurde speziell für die Gastronomie 
entwickelt und funktioniert dementsprechend problemlos.

MAGAZIN
PISTENGASTRONOMIE & ARCHITEKTUR
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In der 500 m2 großen Fisser Sommer-Schneewelt findet
man eine doppelte Tubingbahn, ein Iglo, einen Schnee-
mann, ein Förderband als Aufstiegshilfe und diverse Klei-
nigkeiten zur attraktiven Ausschmückung.
„Unsere Sommer-Schneewelt wird von den Kindern sehr
gut angenommen – es ist immer etwas los. Bei der Tu-
bingbahn wird in der Schlange angestanden, Kinder kom-
men und gehen in das Iglo und eine Schneeballschlacht
sieht man auch immer – sogar von Erwachsenen“, erzählt
Martin Pregenzer, Marketingleiter der Fisser Bergbahnen.

„Der Hintergrundgedanke bei die-
sem Projekt war: Wir wollen unse-
re Gäste überraschen – unseren
Gästen etwas ganz Besonderes
bieten, das es sonst nirgendwo
gibt. Schnee passt ganz natürlich
in die Berge und so können sich
Kinder, die das erste Mal richtigen
Schnee sehen, spielerisch mit die-
sem vertraut machen. Vielleicht
werden diese ja dann Wintergäste
und besuchen uns im Winter
nochmals!“

Hot Snow – 
Schnee bei Plusgraden
Zur Schneeproduktion haben die
Fisser Bergbahnen eine Hot-Snow-
Schneemaschine mit 2 Scrapern
von der Vorarlberger Firma Innotec
gekauft, die ca. 70 m3 Schnee pro
Tag auch bei Plusgraden erzeugen
kann. Der Energieverbrauch liegt
ca. bei einem Drittel eines Pisten-
fahrzeuges. Um die Sommer-
Schneewelt in Fiss mit 40–50 cm
Schnee zu überziehen, wurde etwa
eine Woche lang gearbeitet. Für den
Betrieb muss man mit einem täg-
lichen Nachschneien von 20–30 m3

rechnen. Dieser Verlust ergibt sich
durch die Wärmeeinwirkung und

die Beanspruchung beim Tubing
oder Spielen im Schnee. 
Bei den in Österreich von Georg
Partel entwickelten Hot-Snow-
Schneemaschinen handelt es sich
um optimierte „Scherbeneisanla-
gen“, wie sie von der Fischfang-In-
dustrie her bekannt sind. Das Was-
ser wird mittels gekühlter Edelstahl-
walzen zuerst zu Eis heruntergefro-
ren, abgeschabt, zermahlen und
anschließend zu feinen Partikeln
zerstäubt.
Wobei der Ausdruck „Scherbeneis“
eher unglücklich ist, da es sich bei
der Hot-Snow-Maschine um ein
fein zerkleinertes Granulat handelt,
das wie weißer Schnee aussieht –
was einen besonderen Kontrast zur
grünen Wiese darstellt. Und
Schnee im Sommer hat einen ganz
anderen Effekt als im Winter! Die-
sen verkaufsfördernden Efekt sollte
man nicht unterschätzen, wie sich
bereits herausgestellt hat. Wichtig
bei so einem Projekt ist auf alle Fäl-
le ein gewisses Schneemanage-
ment, d. h. man muss prüfen, wie
der Untergrund beschaffen ist, ob
man zum Schutz eine Abdeckung
anbringt, wie o. a. tägliches Nach-
produzieren etc. mak

Die mehrfach ausgezeichneten

Fisser Bergbahnen sind beim

Sommergeschäft immer für eine

Überraschung gut. Neben den

Attraktionen Fisser Flieger, Sky-

swing, Murmliwasser und Fisser

Flitzer hat man heuer als beson-

deren Gag auf der Möseralm

eine „Sommer-Schneewelt“ auf-

gebaut. Für Schnee in Form von

Crushed Ice sorgte eine „Hot

Snow“ der Vorarlberger Firma 

Innotec.

Fiss überrascht mit 
Sommer-Schneewelt

Schneeball-
schlachten ha-
ben im Som-
mer eine ande-
re Wirkung als
im Winter

Auch eine klei-
ne Tubing-Stre-
cke sorgte für
Spaß bei den
Kindern der
Sommergäste
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Viele Kinder sehen bei der Fisser Sommer-Schneewelt das erste Mal richtigen Schnee – und wollen dann
auch im Winter wieder kommen. Fotos: BB Fiss
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Der Golf-Boom in der jüngsten Ver-
gangenheit hat auch vor Österreich
nicht halt gemacht. International
spricht man bereits von 50 Millio-
nen Spielern, Tendenz stark stei-
gend. Das spektakulärste Golftur-
nier 2008 wird am 27. September
am Hauser Kaibling abgehalten.
„Das verrückteste Starterfeld der
ganzen Golfszene sowie die einzig-
artige Konstellation, dass Profis,
Amateure und Promis sich an der
mächtigen Weltcuppiste in Haus in
einem Bewerb messen, um den
Champion im ,Golf Downhill-
Sport’ zu krönen, erklärt die enor-
me Faszination dieses Events“, er-
klärt David Frühwirth, Geschäfts-
führer des Veranstalters style-your-
golf, der auf den Vertrieb von hoch-
wertiger Golfausrüstung speziali-
siert ist.
Grob gesagt geht es hier also um
Golfspielen auf der Skipiste. Bei der
1. Helicopter Downill- Golf-Trophy
am Hauser Kaibling spielen die Teil-
nehmer dort, wo im Winter die
internationalen Skistars die Piste
hinunterbrausen. Ausgetragen
wird der Bewerb auf der Krumm-

holz- Weltcup Piste, welche eigens
für die Downhill-Golf-Trophy in ei-
nen 18 Loch-Golfparcours umge-
wandelt wurde.

1. Abschlag auf 2000 m
Der Aufstieg zum ersten Abschlag
erfolgt per Helicopter vom Typ Ecu-
reuil AS 350 BIII in komplett
schwarzem Design, inklusive Ski-
korb wie beim Heliskiing, nur befin-
den sich darin keine Skier, sondern
Golfbags! Der Heli bringt die Gäste
(im 5er Flight) zum ersten Abschlag
auf den knapp 2000 m hoch gele-
genen Hauser Kaibling (im Bereich
des Fernsehsenders). Vor dem An-
flug genießen die Golfgäste noch
einen imposanten Blick auf die Re-
gion Schladming-Dachstein. 
Der Abstieg wird im Gegensatz
dazu anspruchsvoller! Maximal
100 Starter stürzen sich bewaffnet
mit insgesamt 4 Golfschlägern und
in 18 Spielbahnen die Weltcup-Pis-
te herab. Drei Skihütten sorgen ver-
pflegungstechnisch für erste Hilfe.
Mit maximal zehn erlaubten Schlä-
gen pro Loch (Hole) wird das
„Downhill-Golfen“ für manche(n)

zum Desaster. Immerhin wird im
Anschluss bei der Player’s Party in
der Herrschaftstaverne im Ort die
oder der „Hauser Kaibling Champ“
gekürt. 

Tabu-Thema gebrochen
Abseits von Golfplätzen zu Golfen
war lange undenkbar. Seit einigen
Jahren wird immer öfter dieses
„Tabu Thema“ gebrochen. Diese
Entwicklung wurde in der Region
Schladming-Dachstein exklusiv
aufgegriffen und mit den herausra-
genden alpinen Highlights – weit-
läufige Skipisten und den dazuge-
hörigen urigen Skihütten sowie mit
spektakulären Helicopterflügen –
kombiniert. Professionelle Abschlä-
ge, Putting- Greens und Holes in
die legendäre Weltcupabfahrt las-
sen das Golferherz höher schlagen. 
Die Teilnehmer werden ab 9.30
Uhr mit einem Glas Prosecco bei
der Talstation Hauser Kaibling be-
grüßt, wo ihnen auch das „Golf-
Downhill Werkzeug“ überreicht
wird. Das Teilnehmergeschenk in-
kludiert einen Golfbag, 1 Putter,
Wilson Di7 Graphite Eisen '7,9,SW,

Golfspielen auf der (sommerlichen) Skipiste wird dort und da bereits als besonderer alpiner Genuss für 

die schnell wachsende Szene ausgetragen. Jüngstes Beispiel ist die Helicopter-Downhill Golf Trophy auf der

Weltcuppiste des Hauser Kaiblings in der Region Schladming-Dachstein, die zu den härtesten Cross Country

Golf Veranstaltungen in Europa zählt. Damit soll dieser immer mehr Nächtigungen und Wertschöpfung 

generierenden Sportart in Richtung Volkssport weiter Vorschub geleistet werden.

Helicopter-Downhill-Golf
am Hauser Kaibling

24
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Die 1. Helicopter-Downhill Golf Trophy findet 
auf der Weltcuppiste des Hauser Kaiblings, 

Region Schladming, statt. Foto: style-your-golf
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Die 45 kg schweren, geländegängigen, dreirädrigen Bull-
carts mit Motorrad-Scheibenbremsen und dicken Gelän-
dereifen, die generell von Jung und Alt eher sportlich ge-
fahren werden, wurden von Erfinder Karl Kroher weiter
optimiert. Der niedere Schwerpunkt gibt dem Fahrgast
ein Gefühl von Rennbahn, er kann aber durch die Motor-
radbremsen die Geschwindigkeiten optimal kontollieren.
Die Bullcarts laufen seit 2–3 Jahren am Streidlhang in
Lenggries, bei der Marbacheggbahn (CH), im Freizeitzen-
trum Hohenbogenbahn und beim Skilift Ruhrquelle in
Winterberg. Für 2009 sind einige Projekte in Planung. Als
Neuerung gibt es jetzt eine ATV-Bereifung für mehr Kom-
fort und Griff. Die voluminösen Reifen für Vorderrad und
Hinterräder erhöhen den Fahrkomfort wesentlich. Die Rei-
fen wirken bei entsprechendem Luftdruck dämpfend und
erhöhen die Laufruhe, selbst bei wilden Abfahrten. 
Weiters wurde die Aufnahme am Schlepplift vereinfacht.
Das bisherige Haltesystem wird umgestellt. Der Fahrgast

braucht den Haltebügel, der den
Bullcart mit der Öse am Liftbügel
verbindet, nicht mehr halten. Da-
durch wird die Benutzung wesent-
lich komfortabler. Die Lösung vom
Liftbügel erfolgt durch Betätigung
eines Auslösehebels am Ende der
Auffahrt.
Und schließlich wurde eine perma-
nente Rücklaufsperre durch Indus-
triefreiläufe angebracht, d.h. die La-
ger der Hinterräder wurden durch
Industriefreiläufe ersetzt.
Dadurch entfällt das Zu- und Weg-
schalten der Rücklaufsperren.   

Freerider nun 
in Alu ausgeführt
Das Sommersportgerät Freerider ist
eher für gemütliche Abfahrten ge-
eignet. Bei Flachstücken während
der Abfahrt kann auch wie bei ei-
nem Roller mit dem Fuß angescho-
ben werden. Freerider können so-
wohl am Schlepper als auch an Ses-
selliften und mit Gondeln transpor-
tiert werden. Der Freerider wird
2009 in Alu 6002 ausgeführt. Da-
durch kann das Gewicht reduziert
werden und das Fahrzeug leichter
in die Sessellifte gehoben werden.
Für Schlepplifte wird ebenfalls auf

das neue Haltesystem wie bei den
Bullcarts umgestellt.

Neuer Roller wird erprobt
Der neue Roller ist zum Lenken
durch Gewichtsverlagerung konzi-
piert, also dem Carven sehr nahe.
Magurabremsen geben genügend
Kontrolle bei allen Geschwindigkei-
ten. Der Roller dürfte vor allem für
die jüngere Generation als Fun-
sportgerät mit extremerem Poten-
tial und ordentlichem Kick interes-
sant werden. Der Roller befindet
sich derzeit in der Erprobungsphase.
Die Funsportgeräte können mit fol-
genden Aufstiegshilfen transpor-
tiert werden:
1. Bullcart: Schlepplifte, ggf. auch
Sessellifte und große Gondeln; 
2. Freerider: Gondeln, Sessellifte
und Schlepplifte;
3. Roller: Sessellifte, Gondeln, ggf.
auch Schlepplifte.

Infos: Karl Kroher
Klostergasse 5, D-92711 Parkstein
rollsurfing@t-online.de
www.bullracer.de
Tel.: +49 (0)9602/639333
Mobil: +49 (0)160/7004823
Fax: +49 (0)9602/5030

i

Neue Generationen von 
Bullcart und Freerider

Das neue Bullcart-Modell von Rollsurfing. Fotos: Rollsurfing

Die Rollsurfing Funsport GmbH aus Parkstein bei Weiden (D)

ist inzwischen mit ihrem Bullcart bzw. dem neuen Sitz-

roller Freerider auch in der Seilbahnranche relativ gefragt.

Beide Typen wurden überarbeitet 

und bringen noch mehr 

Spaß und Komfort.

Der Dirtscoot befindet sich noch in der Erprobungsphase.

Der Sitzroller
Freerider ist erst

ein Jahr auf
dem Markt und
kommt gut an.
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Auf einer Ausstellungsfläche von
500 m2 präsentierte der Marktfüh-
rer sein gesamtes Produktpro-
gramm für Skiservice und Verleih.
Mehr als 150 Fachhändler aus Ös-
terreich, Deutschland und der
Schweiz informierten sich über die
Produktneuheiten und konnten bei
einer Firmenführung die Fertigung
der Produkte von der Entwicklung
über die Produktion bis hin zur
Montage live mitverfolgen. Da-
durch entsteht natürlich eine ganz
andere Dimension der Kundenbe-
ziehung und auch –bindung. 

Die Service- und 
Verleih-Highlights 
Im Maschinenbereich stand die
vollautomatische Serviceanlage für

Ski und Snowboards „Discovery“
im Zentrum des Interesses. Mit
über 250 verkauften Modulen ist
die Discovery der erfolgreichste
Serviceroboter am Markt. 
Zur Serienreife wurde mittlerweile
auch die „Basejet“ – ein Belagrepa-
ratur-Automat für Ski und Snow-
boards entwickelt. Das völlig neue
Belagreparatursystem gewährleistet
eine hohe Durchsatzleistung mit bis
zu 60 Paar Ski pro Stunde. Wenig
Materialverbrauch durch die auto-
matische Anpassung an die Ski- und
Snowboardgeometrie, einschwenk-
barer Reparaturkopf für prompte
Farbumstellung und der geringe
Platzbedarf der Maschine sind wei-
tere Vorteile, die bei der Präsenta-
tion die Besucher begeisterten. 

Wintersteiger ist immer ein Garant für gute

Ideen. Jüngstes Beispiel war die 1. Service- und

Verleihfachmesse in der Zentrale in Ried vom

25.–27. August – also zeitgleich mit der Som-

mer-ÖSFA in Salzburg, die dem Weltmarktfüh-

rer seit Längerem keinen geeigneten Rahmen

mehr zur Präsentation bieten konnte. Trotzdem

sah Wintersteiger seine Hausmesse nicht als

Gegenveranstaltung, sondern als Ergänzung

zur ÖSFA, und animierte die Kunden zum Be-

such beider Messen mit einem Gratisaufenthalt

in der nahe gelegenen Therme Geinberg samt

Nächtigung. 
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Die Ausstellungshalle der 1. Service- und Verleihfachmesse von Wintersteiger in Ried zeigte auf 500 m2 das komplette Produktsortiment. Ganz hinten
das Flaggschiff „Discovery“, dem das Hauptinteresse der Besucher galt. Fotos: WINTERSTEIGER

Pure Innovationskraft auf der 1. Win-
tersteiger Service- & Verleihmesse
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Im Bereich der Skibindungseinstel-
lung und -überprüfung konnte
man mit den auf der diesjährigen
„ispo“ präsentierten „Speedtronic
Pro“ und „Drivetronic“ bereits gro-
ße Verkaufserfolge erzielen. Wäh-
rend die „Drivetronic“ mit ihrer
einfachen Arbeitsweise ein ideales
Gerät für alle Einsteiger darstellt, ist
die „Speedtronic Pro“ die High-End
Lösung, wenn es um hohe Einstell-
geschwindigkeiten und Datenver-
bindung zu Softwaresystemen
geht. Natürlich ist eine Datenver-
bindung zum Easy-Rent-System
möglich sowie eine papierlose Da-
tensicherung.

Individualität im 
Verleihshop gesichert
Im Verleihsektor galt den neuen
Fronten für die Easystore Aufbe-
wahrungssysteme großes Interes-
se. Die Fronten können auf alle be-
stehenden Easystore-Wagen mon-
tiert werden und sind in verschie-
denen Materialien und individuell
bedruckten Designs erhältlich. Die
Kunden können so ihren Verleihs-
hop völlig nach eigenen Wünschen
gestalten. 
Im Bereich Depot hat Wintersteiger
eine Systempartnerschaft mit der
Fa. Gladek Technik gestartet und
bietet nun verschiedene Depot-
schränke und Schließsysteme an.
Die Vergabe von Depotplätzen war
zudem eine der vielen gezeigten
Features der „Easyrent“ Verleih-,
Depot- und POS-Software von
Wintersteiger.
Wintersteiger konnte also einmal
mehr eindrucksvoll seine Innova-
tions- und Qualitätsführerschaft

dem 2007 noch die Auswirkungen
des warmen Winters 2006 merklich
zu spüren waren, so dass die Divi-
sion Sports ihr Umsatzziel verfehlte,
ging es 2008 wieder stark aufwärts:
Wintersteiger erwartet ein Rekord-
ergebnis! mak

Die Basejet, ein Be-
lagreparatur-Automat
für Ski und Snow-
boards, wurde von
Wintersteiger nun zur
Serienreife gebracht.

Die „Speedtronic Pro“
und „Drivetronic“ für
die Skibindungsein-
stellung und -überprü-
fung wurden zur ispo
08 eingeführt – und
weiter optimiert.

unter Beweis stellen und den Besu-
chern einen umfassenden Über-
blick über das komplette Produkt-
und Dienstleistungsangebot bie-
ten.
Erfreulich ist schließlich auch die
aktuelle Umsatzsituation. Nach-

Firmenführungen wurden flankierend zur Hausmesse angeboten. Neue Fronten bei den Easystore-Aufbewahrungssystemen. 
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Das Angebot am Kaunertaler Glet-
scher lässt das Herz vieler Winter-
sportler höher schlagen. Ausge-
zeichnete Bedingungen zum Ski-
fahren gibt es hier von Oktober bis
Juni. Von den 36 Pistenkilometern
zwischen 2150 und 3200 m See-
höhe gehören 6 der schwarzen/
schweren Kategorie an, 10 km sind
als mittelschwere bzw. rote Pisten
ausgewiesen. 20 km Pisten sind am

Gletscher als leicht/blau kategori-
siert. Ambitionierten Snowboar-
dern stehen ein Funpark sowie eine
Halfpipe zur Verfügung.
Ins Skivergnügen gelangt man
über die gut ausgebaute Gletscher-
straße sowie 9 Aufstiegsanlagen.
Neu für die Saison 2008/09 ist da-
bei eine moderne LEITNER 8er-Ka-
binenbahn, die mit Sitzheizung
ausgestattet sein wird und so erst-
klassigen Komfort bietet. Investiert
werden rund 6 Mio. Euro. 

Modernste Technik
Mit der konkreten Planung der
Bahn wurde im September 2007
begonnen, die Bauarbeiten wur-
den Anfang Juni 2008 gestartet.
Für eine Kabinenbahn gesprochen
haben laut Geschäftsführer Eugen
Larcher die Höhenlage und die
unterschiedliche Gästestruktur:
„Die Bahn führt auf eine Höhe von
3 150 m, wobei wir neben dem
Winterangebot auch einen sehr re-
gen Sommertourismus haben. Da-
bei gibt es viele Gäste, die 50 Jahre
und älter sind. Sie fühlen sich in ei-
ner Kabinenbahn gerade in dieser
Höhe einfach sicherer und komfor-

Wer bisher auf das Karlesjoch wollte, musste 

die Strecke mit einem Schlepplift und einem

Doppelsessellift bewältigen. Ab November

kann man jetzt die neue Kabinenbahn von

LEITNER benutzen, die modernsten Komfort

verspricht.

LEITNER:

Top Komfort für Karlesjochbahn

36
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Die Bergstation verlangte aufgrund der schwierigen geologischen Verhältnisse 
Fingerspitzengefühl in der Planung. Grafik: LEITNER

Die Position der 
Bergstation musste

aus geologischen
Gründen vom ur-

sprünglichen Platz
(Höhe der 1. Maschi-

ne) um 26 m nach
oben verlegt werden.

Foto: LEITNER
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tabler.“ Der Auftrag zum Bau der
Bahn ging an LEITNER, wobei man
sich im Vorfeld einige vergleichbare
Projekte angesehen hatte.
Die Talstation der Karlesjochbahn
befindet sich in der Nähe des 
Gletscherrestaurants Weißsee auf
2 752 m Seehöhe. Hier sind so-
wohl der Oberflurantrieb als auch
Spannstation und Kassenareal
untergebracht. Der Gebäudekom-
plex wurde kompakt gehalten,
bietet aber dennoch Raum für die
Garagierung der Kabinen. Der
vollautomatische Schleifenbahn-
hof mit integriertem Wartungs-
stand findet direkt neben der Tal-
station Platz und wurde mit einer
Unterkellerung versehen, in der
weitere Garagen und eine Pump-
station für die Beschneiungsanlage
untergebracht sind. 
Die Bergstation mit Umlenkstation
wird auf 3 107 m Seehöhe reali-
siert. Von dieser Station aus erreicht
man in wenigen Gehminuten den
Aussichtspunkt „3-Ländereck“, von
dem man einen wunderbaren Blick
bis auf den Reschensee (I), das Ort-
lermassiv (I) und die Berninagrup-
pe (CH) hat. 
Die Fahrgeschwindigkeit der kup-
pelbaren Kabinenbahn beträgt 
6 m/s, die maximale Förderleistung
2 160 P/h. Der Höhenunterschied
zwischen Tal- und Bergstation be-
trägt 355 m, die schräge Länge der
Bahn 1617 m. 

Mit Hilfe von Sprengarbeiten und
einer Absenkung des Gesteinsbo-
dens um ca. 7 m wurde der neue
Standort optimal vorbereitet. Lo-
ckergestein wurde entfernt, das
Areal durch Stützmauern, Schutz-
netze und Auffangmulden abgesi-
chert. Auf diese Weise wurde allen
geologischen Anforderungen Rech-
nung getragen und der Stationsbe-
reich vor eventuellen Steinschlägen
geschützt. L/dwl

Die SIGMA Kabinen
des Typs Diamond
Line bieten 8 Perso-
nen Platz und sind
mit Sitzheizung verse-
hen. Foto: Kaunertaler

Gletscher

Transportiert werden die Gäste in
38 augenfälligen SIGMA Kabinen
des Typs Diamond Line, deren De-
sign von Pininfarina stammt. In ih-
nen finden 8 Personen bequem
Platz. Um den Komfort in dieser
Höhenlage zu optimieren, wurden
alle Kabinen mit Sitzheizung verse-
hen. Die etwas mehr als 5 Minuten
dauernde Fahrt kann damit auch
gut zum Aufwärmen und Relaxen
genutzt werden.
Die Bahn ist für den Ganzjahresbe-
trieb konzipiert und wird im No-
vember 2008 in Dienst gestellt. 

Geologie verlangt 
Zugeständnisse
Nachdem die Planungsarbeiten zur
Kabinenbahn frühzeitig fertig wa-
ren, konnte das LEITNER-Team be-
reits nach dem Abschmelzen des
Schnees mit den Grabungsarbeiten
für die Bergstation der Karlesjoch-
bahn beginnen. Schon bald stellte
sich dabei heraus, dass das Felspla-
teau, auf dem die Errichtung der
Station ursprünglich geplant war,
Spalten aufwies und zu instabil für
die Verankerung der Stationsfunda-
mente war. 
Aufgrund dieser Erkenntnisse waren
neuerliche geologische Untersu-
chungen und Planungsarbeiten not-
wendig. Als Resultat wurde eine Ver-
schiebung der Bahnachse notwen-
dig, der Standort der Bergstation
wurde um ca. 26 m verschoben.
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Technische Daten GD8 Karlesjochbahn
Seilbahnbau: LEITNER

Bergstation: 3 107 m

Talstation: 2 752 m

Lage Antrieb/Spannstation: Tal – oberflur

Lage Umlenkstation: Berg

Seildurchmesser: 46 mm

Höhenunterschied: 355 m

Schräge Länge: 1 617 m

Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s

max. Förderleistung: 2 160 P/h

Anzahl Kabinen/Anfangsausbau: 38

Panoramakarte Kaunertaler Gletscher und Bergbahnen Fendels mit Position der
neuen 8er-Kabinenbahn von LEITNER. Foto: Kaunertaler Gletscher
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komplett erneuert und ausgebaut,
das heißt, das komplette Leitungs-
netz, alle Pumpstationen, Teiche
und Schneekanonen wurden er-
neuert. In Summe haben wir jetzt
am Hauser Kaibling 130 Schnee-Er-
zeuger, davon sind 66 mobil, 57
auf fixen 4,5 m hohen Türmen und
7 auf 10 m langen Schwenkarmen.
Wir können am Hauser Kaibling
9000 m3 Schnee pro Stunde erzeu-
gen. Wenn alle Schneekanonen
durchgehend in Betrieb sind, so
können wir in 24 Stunden 22000
Lkw-Fuhren Schnee herstellen.
Auch wenn in Zukunft die Tempe-
raturen milder werden, wird es im-
mer Phasen geben, in denen sich
das Thermometer 3 Tage hindurch
unter dem Gefrierpunkt bewegt.
Genau diese 72 Stunden genügen

dann, um eine Grundbeschneiung,
also eine Schneedecke von 40 cm,
vom Gipfel bis ins Tal zu produzie-
ren. Alle Schneekanonen sind
außerdem via Handy oder PC steu-
erbar, zudem regeln sie ihren Out-
put je nach Temperatur selbststän-
dig. Wir haben uns hier am gesam-
ten Skiberg für den Komplettanbie-
ter Technoalpin entschieden.
Voraussetzung für die Beschneiung
ist natürlich Wasser. In unserem Fall
stammt es aus Speicherteichen am
Berg mit einer Gesamtkapazität von
knappen 200000 m3. Weiters kön-
nen wir zurzeit 70 Sekundenliter
Wasser aus der Enns entnehmen,
wobei nächstes Jahr der Endausbau
geplant ist, sodass uns dann 130
Sekundenliter zur Verfügung ste-
hen. Um das kostbare Nass zum

Einsatzort zu transportieren, haben wir ein 27 km langes
Leitungsnetz, dazu gibt es 5 Pumpstationen im Tal, bei der
Mittelstation und am Berg, die sich auf dem neuesten
Stand der Technik befinden. Insgesamt haben wir 100 ha
Pisten, die wir zu 95% beschneien können. 
Dieses Jahr wurde der letzte Abschnitt des Beschneiungs-
projektes realisiert. Wir haben 3 km Leitungen verlegt,
eine neue Pumpstation gebaut, 4 ha Pisten  verbreitert
und den Speicherteich „Schwarze Lacke“ mit 70000 m3

Speicherkapazität komplett saniert und erweitert. Hier
sind wir gerade mit der Fertigstellung beschäftigt. Der
Teich wird am 19./20. September mit Wasser gefüllt, was
ungefähr 11 bis 12 Tage dauert. Dann ist unsere Anlage
„scharf gestellt“ und wir sind bereit. Ab Mitte Oktober
müssen wir damit rechnen, jeden Tag mit der Beschnei-
ung zu beginnen. Wir wollen schließlich so bald wie mög-
lich in die Saison starten.“

MM-FRAGE: „Auch im Bereich der Aufstiegsanlagen set-
zen Sie auf modernste Technik. Welche Anlagen umfasst
das Angebot, was ist Ihnen in diesem Segment wichtig und
stehen Neuerungen am Programm?“
Moser:
„Dank zahlreicher Großinvestitionen präsentiert sich der
Hauser Kaibling am aktuellsten Stand der Technik. Wir ha-
ben am gesamten Berg 11 Aufstiegsanlagen, davon 1 8er-
Kabinenbahn aus dem Jahr 2000 von Doppelmayr und
eine Pendelbahn. Dann gibt es eine kuppelbare 6er-Sessel-
bahn mit Wetterschutzhauben und 4 kuppelbare 4er-Ses-
selbahnen ebenfalls mit Wetterschutzhauben. Wie man
aus diesem Angebot sieht, ist uns der Komfort der Gäste
sehr wichtig. Wartezeiten gehören damit am Hauser Kaib-
ling der Vergangenheit an. Zusätzlich verfügen wir über 
4 Schlepplifte. Einer von ihnen führt auf über 2 000 m 
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„Vom Rennsport
auf die Piste“

Das Nena-Livekonzert lockte viele begeisterte Zuschauer auf den
Hauser Kaibling.
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triebswirtschaftlicher Daten in WEB-
MARK bietet es die Möglichkeit,
den Einfluss der Kundenzufrieden-
heit auf den wirtschaftlichen Erfolg
der Seilbahnunternehmen zu mes-
sen.

Vorwarnsystem 
durch SAMON
Die US-amerikanische National Ski
Areas Association (NSAA) konnte
schon im Jahre 2003 durch Studien
belegen, dass Kundenzufrieden-
heitsindikatoren nicht nur mit dem
Unternehmenserfolg von Seilbah-
nen verknüpft sind, sondern darü-
ber hinaus auch als exzellente Vor-
hersageinstrumente für den zukünf-
tigen wirtschaftlichen Erfolg einsetz-
bar sind. Vergleichbare Kundenz-
ufriedenheitswerte werden auch in
SAMON erhoben. Durch SAMON
bekommen die Seilbahnen also ein
Vorwarnsystem in die Hand, das sie
vor dem Eintreten negativer Ent-
wicklungen in ihrer Bilanz warnt.

Die Weiter-
empfehlungsabsicht
Eine zentrale und sehr einfach zu
erhebende Kennzahl im Bereich
Kundenzufriedenheit ist die Weiter-
empfehlungsabsicht (vergl. Grafik
2). Kunden, die angeben, ein be-
stimmtes Skigebiet im Verwand-
ten- und Bekanntenkreis sicher
weiterzuempfehlen, können als be-
sonders zufrieden eingestuft wer-
den. Diese Kunden entwickeln sich

zu treuen Stammkunden ihres bevorzugten Skigebietes.
SAMON bietet die Möglichkeit, die Zufriedenheit der Seil-
bahnkunden differenziert nach Bereichen zu analysieren.
Dabei zeigt sich, dass die klassischen Bereiche des Basisan-
gebotes wie Größe und Vielfalt des Skigebietes (Punkt 5),
Pisten (Punkt 6) und die Bahnen & Lifte (Punkt 4) nach
wie vor den größten Einfluss auf die Gesamtzufriedenheit
ausüben. Die Zufriedenheit mit dem Basisangebot ist zwar
von den Skigebieten nicht beliebig beeinflussbar, hängt
aber durchaus auch von der Freundlichkeit und Kompe-
tenz der Mitarbeiter ab. Kaum weniger wichtig sind die
Bereiche Gastronomie im Skigebiet (Punkt 8) und im Ort
(Punkt 9) sowie Services (Punkt 7) wie Skischulen und Kin-
derangebote, in denen die Skigebiete auch in Zusammen-
arbeit mit anderen Akteuren im Ort (Gastronomen, Ski-
schulen etc.)  Verbesserungspotenziale nutzen können.

„Statt nur auf die Erfolge der Vergangenheit und ausrei-
chend Schnee im nächsten Winter zu vertrauen, sollten
die Seilbahnen laufend an der Verbesserung ihrer Dienst-
leistungsqualität und ihrer Kundenorientierung arbeiten“,
so das Fazit von Klaus Grabler, Geschäftsführer der MA-
NOVA GmbH. „Aktives Gestalten des Angebots statt pas-
siver Fatalismus gegenüber Wetterkapriolen, negativer
Medienberichterstattung (Klimawandeldebatte) oder de-
mographischen Negativtrends etc. ist gefragt.“ pd
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Aktion Skispaß klimaneutral in Oberstdorf 
Die Bergbahnen in Oberstdorf und im Kleinwalsertal haben
vergangene Saison erstmals die Aktion "Skispaß klimaneu-
tral" durchgeführt. Dadurch konnten zwei Alphütten umge-
rüstet werden. Nun macht die Sonne Licht!
Was im Winter begann, wurde nun im Sommer vollendet: Der
Erlös der Aktion Skispaß klimaneutral, von den Bergbahnen in
Oberstdorf und im Kleinwalsertal während der vergangenen Ski-
saison erstmals durchgeführt, zeigt jetzt ganz direkte Auswirkun-
gen. Im August wurden die Arbeiten an der Peters Alpe beendet.
Eine Photovoltaik- und eine mit Solarzellen ausgestattete Warm-
wasser-Anlage lösen dort nun das bisher verwendete Dieselag-
gregat ab und sorgen für eine CO2-freie Energieversorgung der
Alpe auf 1296 Meter Seehöhe, deren Wurzeln bis ins 17. Jahr-
hundert zurückgehen. Initiiert und in Teilen finanziert wurde die-
se Anlage aus dem Erlös der im letzten Winter bundesweit be-
achteten Aktion. Erstmals hatten Wintersportler, die als Urlauber
oder Tagesgäste die bekannten Skigebiete Fellhorn-Kanzelwand,
Nebelhorn und Walmendingerhorn in Oberstdorf und im Klein-
walsertal besuchten, die Möglichkeit, ihren Ski- oder Snowbo-
ardtag klimaneutral zu halten. Der Gegenwert der dabei ent-
standenen CO2-Menge konnte als freiwilliger Obolus bei Sam-
melstellen abgegeben werden. Der Gesamtbetrag floss nun, wie
versprochen, in die Umrüstung der Peters Alpe, die zum Gebiet
der Naturschutzstiftung Allgäuer Hochalpen zählt, und in die
Hintere Seealpe am Nebelhorn, deren Energieversorgung eben-
falls auf die Basis von Solarenergie und Photovoltaik umgerüstet
wurde. 

Fortsetzung kommenden Winter
Insgesamt stellten die Bergbahnen und die Naturschutzstiftung
Allgäuer Hochalpen einen aufgerundeten Spenden-Betrag von

6000 Euro zur Verfügung, der um weitere Fördermittel aufge-
stockt wurde. Bei einem Lokaltermin an der Peters Alpe, die von
der Familie Schmid bewirtschaftet wird und gerade während der
Sommermonate vielen Wanderern als Ziel dient, zeigten sich Au-
gustin Kröll, Geschäftsführer der Fellhorn- und Kanzelwand-Bah-
nen, und Manfred Kurrle, Initiator der Naturschutzstiftung All-
gäuer Hochalpen, sehr zufrieden mit dem gemeinsamen Projekt.
„Auch kleine Schritte“, so ihr Fazit, „können einen Beitrag zum
Erhalt der Umwelt leisten.“ Elektromeister Walter Fritz, der die
Anlage installierte, zeigte den beiden, wie nun Licht und elektri-
sche Energie umweltfreundlich erzeugt werden. Eines versprach
Augustin Kröll bei dieser Gelegenheit: „Die Aktion Skispaß klim-
aneutral wird im kommenden Winter fortgesetzt.

Gut bedacht: Manfred Kurrle (r.), Gründer der Naturschutzstiftung 
Allgäuer Hochalpen, und Bergbahnchef Augustin Kröll (l.), lassen sich
von Elektromeister Walter Fritz die neue Solar- und Photovoltaikanlage
auf dem Dach der Peters Alpe erklären. Foto: Fellhornbahn GmbH

Mag. Klaus
Grabler,
Geschäfts-
führer der
Manova
GmbH.
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Den Rückgang bei den Investitio-
nen für die Wintersaison 08/09 von
120 Mio. Euro im Vorjahr bzw. 130
Mio. zur Saison 06/07 auf 73 Mio.
Euro begründete Eder damit, dass
sich die 53 Salzburger Skigebiete
bereits auf einem qualitativ bzw.
technisch sehr hohen Niveau be-
fänden. Alleine die technische Be-
schneibarkeit der Pisten liegt bei ei-
nem Wert von ca. 75% – im öster-
reichischen Durchschnitt sind es
60%. Der größte Anteil bei den In-
vestitionen entfiel mit 50 % der
Summe auf neue Bahnen – konkret
eine 8er-Kabinenbahn in Bad Ga-
stein (Senderbahn), eine weitere in
Mühlbach am Hochkönig sowie
eine 6er Sesselbahn in Eben und
eine 8 SBK in Leogang. Die Ten-
denz zu Kabinen- und Sesselbah-
nen als Ersatz für Schlepplifte setzt
sich fort (derzeitiger Gesamtbe-
stand an Seilbahnen und Liften:
525 Anlagen). Rund 16 Mio. Euro
wurden für die Optimierung der
Beschneiung locker gemacht und
20 Mio. für Sonstiges (Pistenfahr-
zeuge, Parkplätze, Gastronomie
etc.).
Nachdem die Preissteigerungen
bei den Tickets in den letzten Jah-
ren mit nur 2 %–2,5 % moderat
ausgefallen waren, müssen für die
kommende Saison 3%–4% veran-
schlagt werden, um durch die stei-
gende Inflation nicht noch mehr
bei den Erträgen einzubüßen. So
wird z.B. in Saalbach-Hinterglemm
die Tageskarte für Erwachsene in
der Hauptsaison 40,50 € kosten

(bisher 38,50 €), in Obertauern 
36 € statt 35 €. Bei allem Jubel
über die Rekord-Umsatzergebnisse
in der vergangenen Saison dürfe
man nämlich die sinkenden Erträge
nicht aus den Augen verlieren, so
Eder. Die derzeitige Seilbahnrealität
sei zwischen Schwarzmalerei und
Euphorie angesiedelt.

Neue, zeitgemäße 
Beschneiungsrichtlinien
Beim Rückblick auf die vergangene
Saison griff Eder einige relevante
Themen auf wie z.B. die neuen Be-
schneiungsrichtlinien für das Land
Salzburg. Der warme Winter 06/07

hat hier zu einem Überdenken seitens der Behörden ge-
führt, so dass u. a. nun keine Befristungen bei den Schnei-
zeiten mehr bestehen und der Grenzwert auf - 2° C Luft-
temperatur angehoben wurde. Dafür bekennen sich die
Seilbahnen weiterhin zum „Reinheitsgebot“ – also zum
Verzicht auf Zusätze.
Ein anderes Beispiel sind die Erschließungsrichtlinien des
Landes, die bisher nur Empfehlungscharakter hatten und
nun in eine Art verbindliches „Sachprogramm Skianla-
gen“ umgewandelt wurden. Dies führt zu einer wesent-
lichen Vereinfachung und Beschleunigung bei den Ver-
fahrensabläufen. Schließlich erinnerte Eder an die Instal-
lierung des Berufes Seilbahnfachmann/-frau, wobei Salz-
burg den Ausbildungsstandort Hallein beigesteuert hat.
Jetzt geht es nur noch darum, dass die Seilbahnunterneh-
men genügend Bereitschaft zeigen, Lehrlinge aufzuneh-
men. mak
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Investitionen um 40 %  
zurückgeschraubt
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Salzburgs Fachgruppenobmann Ferdinand Eder konnte am 16. 9. in St.Johann/Pongau ein volles Haus bei 

der diesjährigen Seilbahntagung begrüßen. Verbandspräsident Dr. Ingo Karl bereicherte die Versammlung 

mit einem Überblick über generelle aktuelle Entwicklungen aus den Beriechen UVP-Novellierung, Seilbahn-

versetzungen bzw. die neueste Klima-Studie der Alpenkonvention, der es aufgrund einer geforderten Reduzie-

rung des Schneiwassers gegenzusteuern gilt. Anscheinend beherzigt wurden die Appelle des FG-Obmanns 

der letzten Jahre, bei den Investitionen Maß zu halten: die Quote sank um ca. 40 % auf 73 Mio. Euro.

Salzburgs Fachgruppenobmann Ferdinand Eder bei seinem Rückblick auf die letzte Saison,  flankiert von 
den Damen Mag. Verena Umlauft (neue Fachgruppengeschäftsführerin), Mag. Viktoria Bucher (stellv. GF
Fachverband) und Elke Basler (Marketingforum). Foto:mak
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340 Teilnehmer nahmen Ende August an der Jahresta-
gung der Vereinigung Technisches Kader der Schweizer
Seilbahnen in Locarno teil. Traditionell vermittelte die Ver-
anstaltung konkrete Handreichungen für die praktische
Betriebsführung und bildete unter der Organisation der
Tessiner Fraktion wiederum eine sehr gute Plattform für
den Austausch unter den anwesenden Mitgliedern.

Berichte der Aufsichtsbehörden
Walter Schneider vom Bundesamt für Verkehr orientierte
die technischen Leiter insbesondere über ihre zentralen
Verantwortlichkeiten im Sinne des neuen Schweizer Seil-
bahngesetzes. Insbesondere empfahl der Sicherheitsex-
perte die Aufstellung spezifischer Betriebsvorschriften, die
konsequente Qualifizierung des technischen Personals,
sowie die Optimierung der internen Abläufe insbesonde-
re im Bereich der Kommunikation unter den verantwort-
lichen Ebenen und der Dokumentation betrieblicher Er-
eignisse.
Walter Schneider ging auch auf den Unglücksfall im Janu-
ar diesen Jahres auf der Kleinen Scheidegg ein, bei dem
schnell aufkommender Wind eine Seilentgleisung am
Fallbodensessellift verursachte. Dabei wurde ein Skigast
getötet, ein weiterer schwer verletzt. Als Sofortmaßnah-
men wurden die Drehbegrenzungen der Rollenbatterien
verstärkt, alle Rollen mit überstehenden Bordscheiben
baulich optimiert sowie eine zusätzliche Windmessein-
richtung installiert. Eine Arbeitsgruppe aus Mitgliedern
des Schweizerischen Seilbahnverbandes, des Bundesamts
für Verkehr und der betroffenen Seilbahnunternehmung
ist weiterhin mit den Untersuchungen dieses Vorfalles be-
fasst. Ein Schlussbericht sei in den nächsten Wochen zu
erwarten.
Walter Schneider würdigte auch das Engagement des
VTK in Sachen Kindersicherheit bei Sesselbahnen. Kon-
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Technische Leiter tagen in Locarno
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340 Teilnehmer nahmen Ende August an 

der Jahrestagung der Vereinigung Technisches 

Kader der Schweizer Seilbahnen in Locarno teil.

Traditionell vermittelte die Veranstaltung konkre-

te Handreichungen für die praktische Betriebs-

führung und bildete unter der Organisation der

Tessiner Fraktion wiederum eine sehr gute Platt-

form für den Austausch unter den anwesenden

Mitgliedern.

Ein Highlight des Rahmenprogramms war der Besuch der 
2000 erneuerten Pendelbahn Orselina-Cardada. Im Bild die 

von Stararchitekt Mario Botta gezeichnete Talstation.
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kret nannte er die in Zusammenarbeit mit
dem Verband Schweizer Seilbahnen ge-
bildete Arbeitsgruppe, die sich insbeson-
dere mit dem sicheren Ein- und Ausstei-
gen der jüngsten Skigäste an Sesselbah-
nen beschäftigt.

Reto Canale, Direktor des Interkantonalen
Konkordats für Seilbahnen und Skilifte
(IKSS) berichtete über einen erfreulichen
Rückgang der Schadensfälle und entspre-
chend der Zahl verletzter Skifahrer, was
nicht zuletzt auf das hohe Sicherheitsbe-
wusstsein der Technisch Verantwortlichen
zurückzuführen sei. Als Praxistipp forderte
Reto Canale die Anwesenden unter ande-
rem auf, neben den regelmäßigen mag-
netinduktiven Prüfungen der verschiede-
nen Seilarten auch weiterhin Sichtkontrol-
len auszuführen. Damit, so der IKSS-Vor-
steher ließen sich auftretende Schäden
frühzeitig und effizient erkennen.

Die große Verantwortung der Techni-
schen Leiter stellten in Locarno auch Pa-
trik Schibli, ehemaliger Betriebsleiter in
Crans Montana, und Renzo Pesciallo her-
aus. Schibli berichtete über seine Erfah-
rungen mit BAV-Auditverfahren, während
der frühere BAV-Mitarbeiter und jetzige
SBS-Fachberater Seilbahntechnik Pesciallo
vor allem auf weiterhin bestehende Infor-
mationslücken bei wichtigen Verfahren
unter dem Regime des neuen Seilbahnge-
setzes hinwies. 

Beschneiung im Fokus
Neben der traditionellen Informations-
schau, an der sich wiederum rund dreissig
Unternehmen beteiligten, widmeten sich
die Technikreferate des zweiten Tagungs-
tages dem Thema Beschneiung. So liefer-
te der Pumpenspezialist KSB Hinweise zur
praxisgerechten Wartung und Instandhal-
tung von Pumpen und Armaturen an
Schneeanlagen. 
Hans-Ueli Rhyner vom Eidgenössischen
Institut für Schnee und Lawinenfor-
schung, berichtete von den verbesserten
Energie- und Ökobilanzen in der Be-
schneiung am Beispiel der neuen NESSy-
Lanzentechnologie. Nach einer intensi-
ven, dreijährigen Entwicklungszusam-
menarbeit mit verschiedenen Forschungs-
instituten, konnten beachtliche Resultate
erzielt werden: Der Druckluftbedarf kann
bis zu 80% verringert werden, ein bis zu 2
Grad Celsius früherer Schneibeginn wird
gewährleistet, und die Lärmemissionen
sinken um das Fünffache. Gleichzeitig
wird dabei massiv Energie eingespart.
Die Traktanden der VTK-Generalver-
sammlung wurden unter der Leitung von
Peter Julen gewohnt speditiv behandelt.
Für das Vorstandsmitglied Patrick Schibli,
der sich innerhalb der Seilbahnbranche
beruflich verändert, wurde der Technische
Leiter von Meiringen Andreas Zenger neu
in den Vorstand gewählt. Die nächstjähri-
ge VTK-Tagung findet vom 25. bis 26. Au-
gust 2009 in Martigny, im Vorfeld der
dortigen Fachmesse Swissalpina statt.
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Dreißig Unternehmen beteiligten
sich an der begleitenden Fachaus-
stellung.

VTK-Präsident Peter Julen 
umgeben von Luca Jardini und 
Umberto Tresoldi, Mitglieder des
Tessiner Organisationskomitees. 
Fotos: D. Buhmann
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Mit starkem Rücken Position verbessern 
Ein geschätzter Gesamtverkehrsertrag im Winter- und
Sommergeschäft von rund 950 Millionen Franken mar-
kiert für die Schweizer Seilbahnen die Rekordsaison 2007/
2008. Verantwortlich dafür war neben dem guten Winter
auch ein günstiger, weil starker Euro, der als positiver
Nebeneffekt im internationalen Vergleich auch das ver-
meintliche Hochpreis-Image des Schweizer Skitourismus
korrigieren half. Die Branche blickt sehr optimistisch in die
Zukunft, was sich kurzfristig bereits an den angekündigten
250 Mio. Franken Investitionen auf die Saison 2008/09
und längerfristig am geplanten Mitteleinsatz von 1,2 Mrd.
Franken bis 2012 zeigt.
Befriedigt registriert die SBS-Führung mit Präsident Hans
Höhener und Direktor Dr. Peter Vollmer dabei eine gesun-
de Entwicklung. Der sich vor allem in Kooperationen bzw.
Fusionen niederschlagende Strukturwandel zeige auch in
der Breite positive Effekte, wobei vor allem auch kleinere
und mittlere Unternehmen profitierten. Gerade diese er-
füllten zumeist wichtige Aufgaben im lokalen Tourismus
und erweisen sich dort nicht minder als die unverzichtba-
ren Antriebe, die Seilbahnunternehmungen mit Blick auf
die Bedeutung des Fremdenverkehrs für die kantonale
und schweizerische Gesamtwirtschaft ohnehin sind.
Kennzahlen sind hier die Maximalwerte von 25–30% Tou-
rismusanteil an der Bruttowertschöpfung im Wallis und
Graubünden, der gesamtschweizerisch immer noch ein-
drucksvolle 6% erreicht.
Dass aus dieser selbstbewussten Position heraus auch For-
derungen erwachsen, versteht sich. Neben einer grund-

sätzlichen Verbesserung des „Tou-
rismusbewusstseins“ innerhalb der
Bevölkerung, was das Standing ge-
rade auch kleinerer Betriebe nach-
haltig beeinflussen könnte, mahnt
SBS-Direktor Vollmer insbesondere
akzeptable Rahmenbedingungen
für die betrieblichen Aktivitäten
von Seilbahnunternehmungen an.
Handlungsbedarf sieht Vollmer un-
ter anderem im rechtlichen Bereich
(Risikohaftung, Arbeits(zeit)recht,
Wettbewerbsrecht), bei der Umset-
zung von Umweltrichtlinien sowie
– als Dauerthema – auf diversen
Feldern der Zusammenarbeit mit
den zuständigen Aufsichtsbehör-
den. Dabei, so Vollmer, strebe die
Branche jedoch nicht nach „Frei-
briefen“, sondern nach klaren, und
an der wirtschaftlichen Umsetzbar-
keit orientierten Voraussetzungen
für verantwortungsvolles unterneh-
merisches Handeln. Und das, so
der an vielen Fronten kämpfende
SBS-Direktor, entfalte sich am be-
sten in enger fruchtbarer Zu-
sammenarbeit mit den beteiligten
Partnern aus Tourismus, Politik und
Behörden.

Graubündner Heimspiel
„Seilbahnen bringen Regionen in
Schwung“, kein anderes General-
thema hätte wohl besser zu Ta-
gungsort und gastgebendem Kan-
ton gepasst, wie sich vor allem in
den Grußadressen und dem polit-
prominenten Grundsatzreferat
zeigte. Ob Hugo Wetzel, Präsident
von Engadin St. Moritz Tourismus,
der in seiner Grußadresse die junge
Gründungsgeschichte seiner Desti-
nation nachzeichnete, oder Erwin
Rutisheimer, der Direktor der erst
kürzlich zum Unesco-Welterbe ge-
kürten Rhätischen Bahnen, die Ex-
ponenten wichtiger regionaler Tou-
rismuspartner würdigten die Rolle
der Bergbahnen im Fremdenver-
kehr und luden zur weitergehen-
den regionalen Kooperation ein.
Die enorme Bedeutung des Tou-
rismus für Graubünden unterstrich
Regierungsrat Hansjörg Trachsel,
Leiter des kantonalen Departe-
ments Volkswirtschaft und Soziales.
Rund 30 % Prozent (ca. 3,3 Mrd.
Franken) steuert der Fremdenver-
kehr zum kantonalen Brutto-In-
landsprodukt bei, ohne die indus-

MARKETING

Schweizer Seilbahnen tagen in Pontresina

Kraftvolles Schwungrad 
Bergbahnwirtschaft

TAGUNG

„Es läuft erfreulich viel, und vieles erfreulich

gut“, mit diesen Worten charakterisierte SBS-

Präsident Hans Höhener in seiner Begrüßung

wohl am besten die positive Grundstimmung

der Schweizer Seilbahnbranche, die auch die

diesjährige Generalversammlung in Pontresina

nachhaltig prägte. Mit einer Rekordsaison im

Rücken und hohen Vorlaufinvestitionen in 

Aussicht präsentiert sich der Sektor als selbst-

bewusster Motor der Bergwirtschaft, was sich

auch im General-Motto der GV „Seilbahnen

bringen Regionen in Schwung“ ausdrückte.
SBS-Präsident Hans Höhener (l.) und Direktor Dr. Peter Vollmer konnten sehr 

erfreuliche Entwicklungen präsentieren.
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triell gut entwickelten Räume des
Rheintals sogar bis 50 %. Rund
26000 Arbeitsplätze hängen direkt
vom Tourismus ab.
Trachsel stellte die Umorganisation
dar, die der Kanton zur Verbesse-
rung der Wettbewerbsfähigkeit des
Bündner Tourismus ab 2005 in An-
griff genommen hat. Aus ehemals
insgesamt 92 (!) Tourismusorgani-
sationen sollen schließlich insge-
samt 4–6 große Destinationen
nach dem Muster der bestehenden
Zusammenschlüsse Graubünden,
Oberengadin, Davos-Klosters so-
wie bis zu zehn kleinere Talorgani-
sationen mit Destinationscharakter
entstehen. Als Antwort auf die Fra-
ge, wer wohl der Motor des Berg-
tourismus sei – Hotellerie oder Seil-
bahnen – zog der ehemalige Ver-
waltungsrat der Celeriner Bergbah-
nen ein salomonisches Fazit: beide
seien Motoren einer sehr komple-
xen Maschine, deren Funktion
durch eine exzellente Software,

nämlich die verantwortlichen Men-
schen gesteuert werden müsse.

Noch viel Arbeit zu tun
Das ist das Ergebnis der Work-
shops, die den zweiten Tagungstag
auf der Corviglia-Bergstation be-
stimmten. Neben einer Veranstal-
tung, die als Thema nochmals die
wirtschaftliche Ausgangssituation
von Seilbahnen und ihre Einbin-
dung in integrale touristische Kon-
zepte aufgriff, behandelte ein zwei-
ter Schwerpunkt mit Medizinern,
Sportdidaktikern und Pistenchefs
bzw. Patrouilleuren die Verbesse-
rung der Pistensicherheit. Diese
stellt ein zunehmend sensibel
wahrgenommenes Kriterium in der
Öffentlichkeit und unter Skisportin-
teressierten dar.
So führten teilweise deutlich über-
zeichnete Unfalldokumentationen
in der Presse zu falschen Vorstellun-
gen über die tatsächliche Gefähr-
dung unter wichtigen Skisport-Ziel-

gruppen. Insbesondere Familien – und damit der Ski-
Nachwuchs – sowie eher genussorientierte Skigäste könn-
ten sich dadurch vom Skifahren abwenden. Tatsächlich je-
doch bleibt die Zahl der Skiunfälle eher konstant und auch
der Zusammenhang zwischen hoher Gästefrequenz („vol-
le Pisten“) und einem höheren Unfallgeschehen kann
nicht nachgewiesen werden. Allerdings ist eine Steige-
rung der schweren Verletzungen zu beklagen, was der an-
wesende Medizin-Experte jedoch auf die mangelnde Be-
herrschung der immer vielfältigeren und mithin rasante-
ren Sportgeräte zurückführt.
Entsprechend forderten die Experten neben einer Bereini-
gung der einschlägigen Statistiken, vor allem eine bessere
Ausbildung und Information der Skifahrer und eine inten-
sivere Überwachung des Skibetrieb. Die Unfallstatistik sol-
le nur noch echte Schadensfälle unmittelbar auf der Piste
aufnehmen, durch die Präsenz eines ausgewiesenen Si-
cherheitsdienstes – nach dem Muster der österreichischen
„Alpinpolizei“ – könnte Rowdies Einhalt geboten und das
subjektive Sicherheitsgefühl der übrigen Skifahrer ver-
stärkt werden. Eine bessere Klassifizierung der Pisten-
schwierigkeit und aktuellen Pistenzustände soll die Unfall-
gefahr weiter senken.
Jacky Michelet von der SBS-Ausbildungskommission Pis-
ten- und Rettungsdienst stellte das umfangreiche ein-
schlägige Kursprogramm des Verbandes vor, das mit ei-
nem erweiterten Angebot und neuen Inhalten die Sicher-
heitsprobleme angeht. Allerdings – auch das wurde bei
der Diskussion deutlich – kann nur durch eine spürbare
Entlastung des oft mit vielen Nebenaufgaben im Bahnbe-
trieb betrauten Sicherheits-Fachpersonals bereits kurzfris-
tig eine Verbesserung erzielt werden.

Kooperation verbessern
Eine noch intensivere Zusammenarbeit aller Beteiligten
und die noch klarere Definition, Verteilung und Wahrneh-
mung von Kompetenzen, das sind vielleicht die notwen-
digen Schlussfolgerungen, die der Betrachter aus dem ab-
schließenden Workshop „Erfahrungen in der Umsetzung
der gesetzlichen Grundlagen der Seilbahnbranche“ mit
nimmt.
Wenig überraschend beurteilten die Vertreter von Ver-
band, BAV und IKSS den Stand der Umsetzung in ihren je-
weiligen Organisationen zunächst einmal grundsätzlich
positiv. Die bestehenden Reibungspunkte zwischen Betrei-
bern und Aufsicht zeigten sich jedoch in der anschließen-
den Diskussion, als beide Seiten anhand plakativ vorgetra-
gener Einzelfälle vermeintliche Defizite der Gegenseite
aufzeigten.
Das betrifft insbesondere den Bereich der Umbauten und
Neubewilligungen, wo die erweiterten Verantwortlichkei-
ten von Technischer Leitung und Betriebsführung sowie
insbesondere die Entscheidungsfindung auf Basis von in-
dividuell erstellten Prozess- und Instandhaltungsdoku-
menten derzeit gerade nicht die vom neuen Seilbahnge-
setz erwarteten Erleichterungen bringen. Verbesserte In-
formationsgrundlagen zur Erstellung eben dieser Doku-
mente und Installierung der notwendigen Verfahren ein-
erseits und die Optimierung der Transparenz behördlicher
Entscheidungswege können hier Abhilfe schaffen, so das
letztlich doch noch versöhnliche Resümee der Diskus-
sionsteilnehmer. tb

MARKETING
TAGUNG
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Nur terminlich ein Show-Down: Der Workshop zur Umsetzung des neuen Seilbahn-
gesetzes zeigte Kontroversen auf endete aber versöhnlich. Von links: Garaventa-CEO
Istvan Szalai, als Vertreter der Seilbahn-Hersteller, Renzo Peschiallo SBS-Fachbera-
ter Seilbahntechnik, Reto Canale (IKSS), Bruno Revelin und Toni Eder, BAV sowie
SBS-Direktor Dr. Peter Vollmer. 

Das Walliser Skigebiet Télé-
verbier und die Geosat SA ge-

wannen mit ihrem gemeinsam
entwickelten GPS-Schneehö-

henmessgerät für Pistengeräte
den 3. Swiss Mountain Award

2008. Im Bild Téléverbier-
Direktor Eric Balet (l.) mit 

Erich Megert, dessen SISAG
den Innovationspreis der

Schweizer Seilbahnbranche
wiederum sponserte. Fotos: tb 
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Der Erhalt der Natur ist seit langem ein Unternehmensziel der
Vail Resorts, dem größten Skigebiet in Nordamerika.. Zu ihren
Aktivitäten zählen Maßnahmen in den Bereichen Energie, Was-
ser, Luft, Tierschutz, Abfallvermeidung und Recycling ebenso
wie in der Bildung.
„Dass wir durch unsere Politik zum Erhalt der traumhaft schö-
nen Landschaft mitten in den Colorado Rocky Mountains bei-
tragen, hat für uns oberste Priorität“, so Rob Katz, Vorstands-
vorsitzender der Vail Resorts, Inc. Der amerikanischen Umwelt-
bundesbehörde zufolge entspricht die ökologische Initiative der
Vail Resorts einem Verzicht auf 18000 Autos oder dem Anpflan-
zen von fast 11000 Hektar Wald.  

Space not Speed
Aber auch die Sicherheitsinitiativen der Vail Resorts können sich se-
hen lassen. Damit auch diejenigen Skifahrer und Snowboarder, die
angesichts der schier unendlichen Pistenweite in den Vail Resorts ei-
nem Geschwindigkeitsrausch erliegen, auf Rücksichtnahme nicht
vergessen, regiert „Space not Speed“.
Ein Slogan, der die verschiedenen Sicherheitsinitiativen der Vail Res-
orts auf den Punkt genau trifft. Elektronische Anzeigen am Berg 
rufen immer wieder die goldenen Sicherheitsregeln in Erinnerung, 
die im so genannten Responsibility Code zusammengefasst sind:
Niemandem die Vorfahrt nehmen oder behindern, immer die Kon-
trolle über die eigene Geschwindigkeit behalten, jederzeit abstoppen
können und andere nicht durch Raserei in Bedrängnis bringen, das
sind die zentralen Aspekte, auf die konsequent hingewiesen wird. 
Ob diese Anzeigen auch ihre praktische Umsetzung finden, das kon-
trollieren in den Orten Vail und Beaver Creek zusätzlich die „Yellow
Jackets“. Die gelb bejackten Mitglieder der Pisten-Patrouille haben
auf stark befahrenen Pisten ein Auge auf das Tempo der Skifahrer
und Snowboarder. Falls nötig, appellieren sie an das Verantwor-
tungsgefühl der Wintersportler. Übrigens: Vail erhielt von der Natio-
nal Ski Areas Association bereits zum achten Mal den „Best Overall
Skier Safety Award“.
Dass die Gäste den hohen Sicherheitsstandard der Vail Resorts gut
heißen, zeigen allein die Übernachtungszahlen: In der Wintersaison
2006/2007 verbrachten über 6,2 Millionen Wintersportler ihren Ur-
laub im größten Skigebiet Nordamerikas.

Infos: www.snow.com. i
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Die Vail Resorts setzen auf 
Windenergie und Sicherheit

ENERGIE
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Die vier Wintersportorte Vail, Beaver Creek, Brecken-

ridge und Keystone decken ihren Energiebedarf zu

100% durch Windenergie. Damit gehören die Vail

Resorts zum zweitgrößten Käufer von Windenergie

unter den amerikanischen Unternehmen.

WESTA-GmbH Schneeräummaschinen
Am Kapf 6 · D 87480 Weitnau / Allgäu
tel: 0049 8375 531 · fax: 0049 8375 532

e-mail info@westa.de · internet www.westa.de

Schneefräsen für Strassen-Winterdienst

Schneefräse und Zusatzgeräte für
Pistenraupen

CAD-Konstruktion und 
Entwicklung von Komponenten 

für Winterdienst und Pistenservice

Die „Yellow Jackets“ kontrollieren die Sicherheit in Vail und Beaver Creek.

In Beaver Creek 
werden ab November

eigene Kinder-Gondeln
eingesetzt. Jede der 26

Kabinen ist speziell
auf die Bedürfnisse
von 7–14 Jährigen 

zugeschnitten.
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Die Ehrwalder Almbahnen errichte-
ten von 5. Mai bis 15. September
auf 1455 m Höhe einen Speicher-
see – einerseits zur Sicherung der
Beschneiung im Skigebiet und an-
dererseits zur Steigerung der At-
traktivität des Naherholungsgebie-
tes Ehrwalder Alm in der grünen
Jahreszeit. Der Bauherr Tiroler Zug-
spitzbahn GmbH beauftragte die
Arbeitsgemeinschaft Haider/Tee-
rag-Asdag mit der Errichtung samt
dem Pumpstationsgebäude beim
Damm und dem Rohrleitungsbau.
Wie Holger Stübner von der Hai-
der-Niederlassung Tirol erzählt, ge-
staltete sich der Erdbau wie so oft,
vor allem auf Grund der widrigen
Wetter- und Bodenverhältnisse, als
sehr schwierig. „Es wurde an jedem
Wochenende gearbeitet, um verlo-
rene Zeiten wieder aufzuholen.

BESCHNEIUNG

Letztendlich haben wir durch gro-
ßes Engagement unserer Mitarbei-
ter und effizienten Einsatz von Per-
sonal und Geräten die Zeit aufge-
holt und das Ziel des Befüllungster-
mines vom 20.09.08 auf den
06.09.08 verlegen können. Der
Bauherr zeigt sich sehr zufrieden
und freut sich, einen Speicherteich
in der geforderten Qualität und in
dem vorgesehenen Zeitrahmen
übernehmen zu können.“

110000 m3 Material-
abtrag
An Material wurden insgesamt mit
3 Baggern, 6 Mulden, 1 Schubrau-
pe und 1 Radlader 110000 m3 ab-
getragen. Davon wurden für die
Dammschüttung 40 000m3 und
für Deponie sowie Pistenbau die
restlichen 70 000m3 aufgebracht.
Für die Bekiesung und Drainagen
wurden ca. 12000 to Material von
der Fa. Gebrüder Reindl aufberei-
tet, die Verlegung von 14000 m2

Folien sowie 33000 m2 Vlies und
Drainagematten wurde von der Fir-
ma IAT GmbH (Niederlassung
Weitensfeld) ausgeführt.
Der Rohrleitungsbau mit ca. 14 km
Rohr-und Kabelverlegung bzw. ca.
3 km Erdbau wurde wie o. a. der Fir-
ma Teerag-Asdag überantwortet.

Qualitätsarbeit beim 
Speicherteich Ehrwald

Die Gebrüder Haider Bauunternehmung GmbH

aus Großraming (OÖ) realisiert jährlich ca. 

8 Speicherteiche für Beschneiungsanlagen. 

Zu den größeren Referenzen heuer zählt die

Ehrwalder Alm in der Tiroler Zugspitz Arena mit

einem Projekt für ca. 750000 m3 Volumen bei

10 m Stauhöhe. Die Planung und technische

Bauaufsicht oblag Helmut Steinwender von der

Klenkhart & Partner Consulting ZT GmbH.

„Wasser marsch!“ hieß es am 6. 9. beim neuen Speicherteich der
Ehrwalder Almbahnen. Fotos: Stübner

Etwa 110000 m3 Aushubmaterial fielen beim Erdbau der Firma
Gebrüder Haider an.

Errichtung der Pumpstation beim Damm. Das Innenleben wurde
anschließend von den Firmen Gemini (Hydraulik) und Berchtold
(Elektrotechnik) realisiert.

Technische Daten:
Volumen: ca. 75 000 m3

Wasserfläche: 11 600 m2

Max. Dammhöhe: 14 m

Max. Stauhöhe: 10 m

Freibord: 1 m

Dammkronenlänge: 320 m

Dammkronenbreite: 4 m

Gesamtflächenbedarf
Inkl. Böschungen: 23 000 m2

6/2008 MOUNTAINMANAGER
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„Unternehmergeist“ Jürs  hat seit 1993 nicht nur ca. 1650
Schneemaschinen geliefert, sondern auch wichtige Inno-
vationen gebracht wie 1993 die Vollautomatik mit Sie-
mens, 2000 das System Snowcontrol zur Schneehöhen-
messung, 2003 das PASS Lawinenradar, das Betreibermo-
dell „Outsourcing“ etc. Und natürlich die Initiierung der
Österreichischen Schnei-Akademie, die inzwischen als un-
abhängiger Verein agiert.
„Wie wir begonnen haben, war der Markt noch sehr of-
fen, die Chancen sehr groß und wir haben viel lernen
müssen, wo die Marktlücke für die Wintertechnik ist. Wir

sind heute, nach diesen 15 Jahren,
die sehr viele Hochs aber auch eini-
ge Tiefs gehabt haben, ein guter
mittelständischer Betrieb gewor-
den, stolz, dass wir heute einen
Qualitätsstandard haben, den wir
weiter heben wollen. Unsere Kun-
den haben uns viele Jahre die Treue
gehalten, auch wenn wir zwischen-
durch das Produkt gewechselt ha-
ben – sie haben der Marke ,Winter-

technik’ vertraut. Ebenfalls nicht
selbstverständlich ist, dass sich das
Wintertechnik-Team großteils aus
Stammpersonal zusammensetzt.
Wir sind gefestigt und blicken in
eine sehr interessante Zukunft. Es
sind neue Märkte wie z.B. Russland
aufgegangen (u. a. mit dem riesi-
gen Projekt Sochi), oder Sarajevo in
Bosnien/Herzegowina – ein sehr
umkämpftes Projekt, das mittler-
weile aber für die Wintertechnik ein
Vorzeigeprojekt geworden ist. 
Die Zukunftsaussichten verlagern
sich immer mehr in den Bereich
der Steuerungstechnik, in die Be-
quemlichkeit und Sicherheit der
Beschneiung. Auf diesem Sektor
arbeiten wir seit Anbeginn mit
Partner Siemens zusammen, der
uns die Chance gibt, immer wie-
der neue Techniken einzusetzen,
um am Markt eine Vorreiterrolle
einzunehmen. Wie z. B. im Jahr
1993 bei der ersten Vollautomatik-
anlage Österreichs, die damals in
Achenkirch gebaut wurde. Durch
die Partnertreue sind wir heute
noch in der Lage, Geräte bzw.
Computer von 1994 mit der neu-
en Technik ohne großen Aufwand
für die Betreiber umzurüsten“,
sagte Thomas Jürs bei seiner Be-
grüßungsansprache im festlich de-
korierten Firmengelände vor 250
geladenen Gästen.

Niederösterreich ist stolz
Als Festredner stellten sich Ernest
Gabmann, Wirtschaftslandesrat
von Niederösterreich, Ex- Verkehrs-

BESCHNEIUNG
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Wintertechnik –
15 Jahre für den Schnee von Morgen

Eine erfolgreiche Unternehmensstratregie setzt sich durch – am 6. September konnten Thomas Jürs und 

Irene Liftnegger mit ihrem langjährigen Team am Firmengelände in Pottendorf (NÖ) das 15-jährige Bestands-

jubiläum feiern! Die kontinuierlichen Neu- und Weiterentwicklungen sowohl am Beschneiungssektor als auch

in neue Geschäftsfelder, nicht zuletzt aber auch die Beharrlichkeit und das hohe Engangement der Firmen-

leitung und jedes einzelnen Mitarbeiters haben den Erfolgskurs der Firma Wintertechnik in den letzten Jahren

in eindrucksvoller Weise geprägt. Hinzu kommt die Hereinnahme neuer Partner, wie den US amerikanischen

Schneemaschinenproduzenten SMI Snow Machines Inc. vor 3 Jahren, wodurch das Unternehmen noch weiter

gestärkt wurde. 

Überreichung der Auszeichnung „Dank und Anerkennung“ für die Firma Wintertechnik von der Wirtschafts-
kammer Niederöstereich an Thomas Jürs (Mitte) und Irene Liftnegger am Jubiläumsfest. 2. V.l. Wirtschafts-

landesrat LH-Stv. Ernest Gabmann. Foto:mak
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minister Hubert Gorbach und Dr.
Reinhard Mücke, Tourismusbank-
Chef, ein. Gabmann betonte, dass
es in einer Zeit des Strukturwandels
sehr wichtig sei, dass Unternehmer
wie Jürs mit Engagement dabei
sind – auch dann, wenn es einmal
nicht so gut geht. „In einer Zeit der
Veränderung müssen wir uns alle
neu positionieren. Niederösterreich
ist stolz auf solche Betriebe, wie die
Wintertechnik einer ist“, so Gab-
mann wörtlich. Tatsächlich gibt es
in Österreich keine zweite Firma
mit dieser Produktpalette, die noch
dazu weit über die Grenzen hinaus
erfolgreich tätig ist – in jüngster
Zeit speziell in Osteuropa, das so-
zusagen vor der Haustüre von Win-
tertechnik liegt. 
Dr. Mücke hielt nicht nur eine lau-
nige Laudatio, sondern hob auch
die Seriosität und Kompetenz der
Firma Wintertechnik Engineering
GmbH hervor – was aus dem
Mund eines Bankers doppelt Ge-
wicht hat.
Ex-Verkehrsminister Hubert Gor-
bach, der schon als Vorarlberger
Tourismus-Landesrat das radarge-
stützte PASS-System kennen- und
schätzen gelernt hatte, von dem
dann 2006 die Bundesregierung
10 Einheiten bei Wintertechnik be-
stellte, lobte die „hartnäckige Art“
von Thomas Jürs, ein Ziel immer
wieder zu verfolgen, bis sich der Er-
folg einstellt. Er selbst stehe Winter-
technik mit seiner Beratungsfirma
vor allem international zur Seite,
damit diese ihre Chancen optimal
wahrnehmen könne.
Im folgenden sei das „Lawinen-
radar“ PASS noch einmal näher
vorgestellt.

BESCHNEIUNG
PASS – das Personal 
Avalanche Secure System
Seit mehr als 10 Jahren beschäftigt
sich Wintertechnik mit der Weiter-
entwicklung der Radartechnologie
für alpine Anwendungen. Bei PASS
wird diese vom Helikopter aus ein-
gesetzt. Das System dient der
schnellen Ortung von Lawinenop-
fern,  wodurch deren Überlebens-
chance drastisch erhöht wird. Die
Methode ist auch dann anwendbar,
wenn das Lawinenopfer kein Lawi-
nenverschüttetensuchgerät mit sich
führt, sich keine aktiven Radarreflek-
toren an seiner Ausrüstung befin-
den und auch an der Oberfläche
nichts auf die verschüttete Person
hinweist. Durch dieses „Lawinenra-
dar“ können unmittelbar nach dem
Eintreffen des Hubschraubers mög-
liche Verdachtsstellen minuten-
schnell auf eine speziell bei größe-
ren Lawinenkegeln vergleichsweise
kleine Fläche eingegrenzt werden,
so dass die Suchmannschaften vor
Ort nicht den ganzen Lawinenkegel
sondieren müssen. Damit wird
auch die Sicherheit der Hilfsorgani-
sationen wesentlich verbessert, zu-
mal der Verbleib im Gefahrengebiet
mit oftmals sehr hoher Risikoexpo-
sition verkürzt wird.

Geschäftsbereich 
„OUTSOURCING“ 
(Betreibermodell)
Dieser Geschäftsbereich bei Winter-
technik stellt die logische Weiter-
entwicklung der Schneeerzeuger
dar. Ausgehend von der Überle-
gung, dass Kunden von Schneeer-
zeugungssystemen primär nicht
am System, sondern am Ergebnis
interessiert sind (durchgehende

Wintertechnik vertritt seit 3 Jahren die SMI-Produktpalette in 
Österreich und Osteuropa. Im Bild eine Gigastar auf Turm – 
der übrigens eine Eigenkonstruktion ist und für jede Type passt.
Foto:mak
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Die WTE-Siemens Vollautomatik wurde bereits 1993 als 
Innovation am Markt eingeführt. Foto: Wintertechnik

DER TEICHBAUSPEZIALIST:

Großraming
Tel : ++43 (0) 7254 / 7355-0
Fax: ++43 (0) 7254 / 7355-29
office@gebr-haider.at 
office.ardning@gebr-haider.at

NL Tirol
Tel : ++43 (0) 5265 / 5800
Fax: ++43 (0) 5265 / 5329
office.nassereith@gebr-haider.at 
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sätzlich noch eine Kompressor-
und eine Pumpeinheit installiert.

Gemischte Anlage 
in Arosa
Der traditionsreiche Wintersportort
Arosa liegt auf ca. 1800 m Meeres-
höhe im Schweizer Kanton Grau-
bünden und bietet mehr als 60 km
Pisten.
Arosa und TechnoAlpin arbeiten
bereits seit drei Jahren zusammen.
Thomas Gurzeler, Geschäftsführer
der Arosa Bergbahnen AG, berich-
tet über den Werdegang des Be-
schneiungsprojekts: „Wir hatten
sechs Offertensteller. Das Angebot
der TechnoAlpin war nicht das bil-
ligste, doch die Kompetenz der
TechnoAlpin Mitarbeiter hat uns
einfach überzeugt.“
„Die Projektplanung wurde bereits
2005 von TechnoAlpin vorgenom-
men, aber ein Teil der Bewilligun-
gen für den Speichersee fehlte. Die
Bewilligungen dafür wurden jetzt
erteilt, doch der See wird nun nicht
am ursprünglich geplanten Ort ge-
baut, sondern an einen Ersatz-
standort,“ berichtet Gurzeler, „Da-
her musste das Projekt mehrfach
geändert werden. Hier möchte ich
die große Flexibilität der Firma
TechnoAlpin hervorheben, die das
Projekt umgeplant hat und immer
zur Stelle war, besonders Herr Dr.
Ing. Martin Hofer [Bau/-Projektlei-
ter der TechnoAlpin Schweiz, Anm.
der Red.].“

Das Projekt mit einem Gesamtauf-
tragsvolumen von 4,5 Mio. CHF ist
nun ausgereift und umfasst Propel-
lermaschinen, Lanzen, 8 km Feld-
leitungen, 64 Hydromaten sowie

schneiungsanlage bis ins Dorf vor ein Hotel reicht, haben
wir uns aufgrund der geringeren Lärmemission für Lanzen
entschieden,“ legt Tschanz dar, „Zudem wurden die Lan-
zen während der vergangenen Saison in Lenzerheide ge-
testet und haben sehr gute Noten bekommen.“
Das Projekt ist vorausschauend geplant, dazu Tschanz:
„Alle Schächte werden mit Wasser, Strom und Luft ausge-
rüstet, so bleibt das System für die zukünftige Entwicklung
flexibel, und ’man verbaut sich nichts’. So kann das beste-
hende Netz gegebenenfalls ausgebaut werden, ohne die
gesamte Anlage umbauen zu müssen."
Interessantes Detail zur Realisierung: Die Lieferungen nach
Arosa stellen eine logistische Herausforderung dar, denn in
Landquart werden sämtliche internationale Transporte auf
die Schiene umgeladen; LKWs sind auf der Talstraße nicht
zugelassen!

Infos: TechnoAlpin Schweiz 
Aschoren, Postfach 43, 6454 Flüelen
Tel. +41 (0)41/8745000, www.technoalpin.com
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BESCHNEIUNG

eine Zuförder- und eine Haupt-
pumpstation zu je 200 l/s.
„Es handelt sich um die dritte Aus-
baustufe der Beschneiungsanlage,
welche die beschneite Pistenfläche
von 35 % auf 60 % bringen wird.
Heuer werden zwei Drittel des Pro-
jekts realisiert, im kommenden Jahr
der Rest,“ so Gurzeler. „Diesen
Sommer werden die Erdbauarbei-
ten für den Speichersee durchge-
führt, ein Teil der Feldleitungen ge-
legt und die Hauptpumpstation
gebaut.“

Zusammenarbeit 
funktioniert sehr gut
Die Bauarbeiten sind bereits im Juli
angelaufen. „Die Bauarbeiten ge-
hen sehr gut voran. Die Zu-
sammenarbeit mit TechnoAlpin
funktioniert sehr gut, wir sind sehr
zufrieden. Wenn wir etwas brau-
chen, reagiert die TechnoAlpin
Mannschaft sofort. Das war auch
entscheidend bei der Wahl des Pro-
jekts,“ unterstreicht Walter
Tschanz, Chef des Pisten- und Ret-
tungsdienstes in Arosa.
Bei den Schneeerzeugern setzt
man, je nach Gelände, auf mehrere
Modelle: Installiert werden 22 Pro-
pellermaschinen: 4 Stk.  T60 mit
zentraler Luft auf 1,6 m Turm sowie
18 Stk. M12 mit zentraler Luft auf
1,6 m Turm und 27 Lanzen des
Modells A9V mit zentraler Luft und
ATASS.
Zur Wahl der M12 erklärt Ge-
schäftsführer Gurzeler: „Wir hatten
schon verschiedene Schneeerzeu-
ger im Einsatz. Die M12 auf Turm
hat sich am besten für die Beschnei-
ung unserer Pisten bewährt.“
Die 27 Lanzen werden ebenfalls
gezielt eingesetzt. „Da die Be-
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Walter Tschanz, Chef
des Pisten- und Ret-

tungsdienstes in Arosa:
Die Zusammenarbeit
funktioniert sehr gut.

Thomas Gurzeler, GF
der Begbahnen Arosa

setzt auf TechnoAlpin.

Die erste Ausbau-
stufe der Pump-
station Sillerenbü-
hel in Adelboden
sieht u. a. zwei
Kühlturmein-
heiten CT3600
vor.

Auch Arosa baut
seine Beschnei-
ungsanlage mit

TechnoAlpin aus. 
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Pumpen á 200 kW) und die Erhöhung der Pumpleistung vorge-
nommen. Die in Summe 32 Schneeerzeuger könnten mehr Wasser
durchsetzen, als derzeit verfügbar, daher wird als nächster Schritt
ein ca. 50000 m3 fassender Speicherteich fällig. Bislang wurde di-
rekt vom Bach gepumpt bzw. ein Zwischenspeicher mit 5000 m3

Volumen für den oberen Bereich befüllt. Dieser neue Speicherteich
wird aber auch für den zur Saison 09/10 geplanten weiteren Ausbau
der Beschneiungsanlage für die Pisten in Richtung Skigebiet Zwiese-
lalm benötigt werden. Zeitgleich wird der hiesige Schlepplift „Ed-
talm“ durch eine kuppelbare 6er-Sesselbahn ersetzt werden. Im
Endausbau werden die Rußbacher Skilifte 50–60 Propellermaschi-
nen im Feld stehen haben. Eine stolze Zahl angesichts von 65 ha Pis-
tenfläche (die ganze Region bietet 200 ha), von denen jetzt immer-
hin schon 50% maschinell beschneibar sind.

Vielfache Gründe für Areco
Die Gründe, warum sich die Rußbacher Skilifte für den Ausbau der
Beschneiung mit Areco entschieden haben, sind mannigfaltig. Ab-
gesehen von der guten Performance in den Testjahren war es das

sehr gute Preis-Leistungsverhältnis und die gute Verträglichkeit
mit dem SUFAG-System, zumal die Steuerung identisch ist. Last
but not least entging man mit der Areco ein Lärmproblem, da
diese Maschine als Normalläufer in einer anderen Schallfre-
quenz arbeitet als z. B. die S-Compact von SUFAG. Und mit der
Schneequalität bzw. -quantität im Grenztemperaturbereich, der
in diesen Höhenlagen (830 m–1450 m) entscheidend ist, wa-
ren BL Schwaighofer und BL-Stv. Schwarzenbacher ohnehein
sehr zufrieden. Die Starttemperatur ist normalerweise auf - 3,5 °
Feuchtkugel eingestellt, aber wenn die Zeit knapp wird – man
will ja Ende November den Betrieb aufnehmen – sind auch 
-2,5 ° C FKT noch funktional bei dieser Anlage.

Schneeanlage wie Versicherungspolizze
„Letzte Saison herrschten ja ideale Schneibedingungen, so dass
wir mit unseren vielen Generatoren viel Schnee erzeugen konn-
ten. Die hätten wir ein Jahr zuvor, dem warmen Winter, schon
gut gebrauchen können. So eine gut ausgerüstete Schneeanla-
ge ist eben eine Art Versicherungspolizze“, sagt Sebastian
Schwarzenbacher. „Da jede Stunde zählt, haben wir 32 Schnee-
maschinen gleichmäßig am Berg verteilt und müssen diese nur
ein Mal versetzen. Lanzen waren wegen der Pistenbreite, der
Grenztemperaturen sowie des höheren erforderlichen Druckes
bei uns nie ein Thema.“
Bemerkenswert bei der Rußbacher-Schneeanlage ist schließlich
auch die Tatsache, dass seit 2007 die gesamte obere Sektion der
Hauptabfahrt sowohl links als auch rechts mit Zapfstellen be-
stückt ist (26 Stück). So kann die beträchtliche Breite von beiden
Seiten leichter bewältigt werden. mak

BESCHNEIUNG

6/2008 MOUNTAINMANAGER
61

Zweireihige Schneemaschinen-Parade aller 32 Geräte der SnowNet-Group 
am Pistenrand. Foto: Rußbacher Skilifte

Ing. Norbert Schwaighofer, BL der Rußbacher Skilifte mit BL-Stv. Sebastian
Schwarzenbacher und Areco-Verkaufsberater Franz Schlemmer. Foto:mak
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Type
PS/kW
Maße (mm) L/B
Fahrzeuggewicht kg
Nutzlast/Personen
Motor

Getriebe

Raupenband BxLxH (mm)
Lenkung
Laufwerk/Spezifizierung

Tankinhalt l
Höchstgeschwindigkeit km/h
Standardausrüstung

Optionen
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Yamaha Grizzly 700 4WD - EPS
12,2 / 9,1 (gedrosselt)
2.065 / 1.180
290 trocken
2
1 Zyl., 4-Takt, 686 ccm mit elektron. 
Kraftstoffeinspritzung, Elektrostarter
Keilriemen, Automatik, H/L Übersetzung, Rückwärts-
gang, On-Command 2 WD/4WD, Differentialsperre

elektron. angesteuerte Servolenkung
wir empfehlen Camoplast – Tatou 
2 hydraulische Scheibenbremsen vo. u. hi.
20

umfangreiches Zubehör für versch. Einsatzzwecke

Arctic Cat 700 Diesel
13 / 18 (ungedrosselt)
2.390 / 1.240
400
300 kg / 2, techn. Anhängelast 477 kg
Lombardini, 686 ccm, Drehmoment 37 Nm (2.000 U/
min), SOHC 4-Takt, 4-Ventile, Zweizylinder Reihe
Duramatik CVT Automatik, High/Low/Neutral/Rever-
se, 2WD/4WD, Differenzialsperre vorne

vorne: 288x1.050x620, hinten: 339x1.050x620
Direktlenkung
Kunststoffraupe auf UHMW-PE Rahmen

20,8
44 mit Raupen / 68 mit Rädern
Seilwinde, Anhängerkupplung, Allrad elektrisch zu-
schaltbar, 100% Differenzialsperre vorne zuschaltbar,
Transportträger vorne, Geländeuntersetzung, Berg-
abfahrhilfe über Motorbremse, Einzelradaufhängung,
Bodenfreiheit 25cm, patentiertes 3 in 1 Schnellwech-
selsystem hinten
Leuchtenträger, akustisches Warnsignal, Rundum-
leuchten,Griffheizung, Windschild, Schneepflug, 
3 in 1 (Soziussitz, Transportträger, Transportbox) 
ist gleich Auszüge aus d. Arctic Cat Accessory Pro-
gramm, für weitere Optionen auf www.arcticcat.eu

JOHN DEERE HPX Gator 4x4 Diesel
21 / 15,5
2.870 / 1.506
636
Pritsche Nutzlast 408 kg
JD Diesel, 3-Zylinder, 
wassergek., 4-Takt OHV Diesel, 854 ccm
High, Low, Neutral, Rück, Park, stufenlos, 
CVT Getriebe, Allrad zuschaltbar, Sperre vo/hi

4 x Raupe
Spurstangenlenkung, Lenkung auf Vorderraupe
vo. Mc Pherson, Federweg 11 cm, 
hi. Federbeine, Federweg 75 mm
20
Räder 40, Raupen 28
kippbare Ladepritsche, Überrollrahmen, Dach

Straßentypisierung als Zugmaschine, Straßentypisie-
rung f. Raupe, RKL, Warnsignal, Seilwinde, Kabine,
Heizung. Spurgerät, Spikes, Bumper, Anhängekupp-
lung verlängert, Schneeschild verlängert (f. Raupe)

Type

PS/kW
Maße (mm) L/B
Fahrzeuggewicht kg
Nutzlast/Personen
Motor

Getriebe

Raupenband BxLxH (mm)
Lenkung
Laufwerk/Spezifizierung

Tankinhalt l
Höchstgeschwindigkeit km/h
Standardausrüstung

Optionen

POLARIS Ranger 700 XP EFI

50 / 37
2.870 / 1.524
539 (ohne Kabine)
3 Personen typisiert
Polaris 700 ccm, 2 Zyl, wassergekühlt, 4-Takt EFI, 
Einspritzer

High, Low, Neutral, Rück, Park, stufenlos, 
Vario-Antrieb, Allrad zuschaltbar, Sperre vo/hi
4 x Raupe
Spurstangenlenkung, Lenkung auf Vorderraupe
Mc Pherson, Federweg 21 cm, hinten Einzelrad, 
Federweg 23 cm
36
Räder 70, Raupen 40
EU-Typisierung als KFZ, EBS Motorbremssystem,
kippbare Ladepritsche

Zusatzscheinw., Plane u Gestell f Pritsche, RKL, 
Warnsignal, Seilwinde, Kabine, Heizung. Spurgerät,
Spikes, Bumper, Anhängekupplung verlängert,
Schneeschild verlängert (f. Raupe), Straßentypisie-
rung f. Raupe 

CAN AM Outlander 650

52 / 38  (15 kW mit Straßenzulassung)
2.184 / 1.168 mm (ohne Raupe)
334 (406 mit Raupe)
235 kg / 2
650 ccm flüssigkeitsgekühlter Rotax-Motor, 4-Takt
EFI, 2 Zylinder in V-Anordnung, 8-Ventile (4 pro Zylin-
der), SOHC 
CVT mit Vorwärts- (2-stufig), Park-, Neutral- & 
Rückwärtsgang

direkt (ohne Servounterstützung)

20
74,5 (mit Straßenzulassung)
Multifunktionsanzeige, DESS Diebstahlschutz, 
Gepäckträger mit Stahlrahmen, 12 V Steckdose

Apache Raupensystem mit oder ohne Spikes, Zube-
hörpaket XT: Warn-Seilwinde, Radialreifen, verstärk-
ter Rammschutz, Handschutz, Alufelgen, auch als
MAX Version (echter Doppelsitz) erhältlich

POLARIS Sportsman 800 EFI

60 / 44
2.100 / 1.220
349
2 Personen typisiert
Polaris 800 ccm, 2 Zyl, wassergekühlt, 
4-Takt EFI, Einspritzer

High, Low, Neutral, Rück, Park, stufenlos, 
Vario-Antrieb, Allrad zuschaltbar, Sperre vo/hi
4 x Raupe
Spurstangenlenkung, Lenkung auf Vorderraupe
Mc Pherson, Federweg 21 cm, hinten Einzelrad, 
Federweg 24 cm
16 
Räder 110, Raupen 50
EU-Typisierung als KFZ, Alu-Felgen, 
ADC Allradabwärtsbremssystem,
EBS Motorbremssystem,
Kofferraum vo u hi, Reling hi

Verbreiterungskotflügel, Ü-Bügel, RKL, Warnsignal,
Gepäckkörbe, Seilwinde, Spurgerät, Griffheizung,
Sitzheizung, Spikes, Anhängekupplung verlängert

Herstellerinfos/Bezugsquellen

ARCTIC CAT
www.arcticcat.com
ARCTIC CAT AG
Industriestraße 43
A-5600 St.Johann/Pg
Tel: +43 – (0) 64 12 – 201 40
E-Mail: office@arcticcat.eu
www.arcticcat.eu

ATVs und UTVs gewinnen auch in der Bergbahnbranche immer größere
Bedeutung. Der Mountain Manager hat eine Übersicht ausgewählter Fahr-
zeuge für den alpinen Einsatz zusammengestellt, nach PS/kW aufsteigend
geordnet.
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In den frühen Sechzigern war Yamaha längst fest in der
Welt der motorisierten Zweiräder etabliert. Also war es
Zeit, sich nach etwas anderem – zusätzlichem – umzu-
schauen. Schneemobile hielt man für eine gute Idee. 
Da müssten sich ja die Erfahrungen aus dem Motorrad-
Business und der -Technik umsetzen lassen, schließlich
war Yamaha auf Asphalt & Schotter zu Hause, da dürften
Schnee & Eis kein größeres Problem darstellen.
War’s dann aber doch. Anfangs. Denn woher Schnee neh-
men? In Japan? Vor allem im Sommer? Auf den Fujiyama
gehen? Keine so gute Idee. Der Entschluss, sich auf eine
ähnliche Materie zu verlegen, an den Strand und damit
auf den Sand zu gehen, war sicherlich weniger aufwendig.
Aber es stellte sich nach den ersten Probeläufen heraus,
dass auch diese Idee keine durchschlagend gute war,
denn die Erfahrung, dass Motorrad-Antriebstechnik und
Sand/Schnee einander nicht gar so gut vertragen, muss-
ten die Entwickler erst machen.
Nach zwei Prototypen schien das erste Schneemobil zwar
zu laufen, aber man konnte nicht feststellen wie gut –
auch im Vergleich zu anderen Fabrikaten. Also ging’s 1966
ins Ausland, ins Fach-Land USA, wo sich die Techniker
auch nicht entmutigen ließen, als sie feststellen mussten,
dass ihr Schneemobil eher ein Schneepflug war denn ein
leichtfüßiges Gefährt für alle Schnee- & Eislagen.
Es folgte ein weiterer Prototyp mit einem 350 ccm-Motor.
Und der wurde schließlich zum Serien-Modell: der SL350.
1968 in Tokio und Hamamatsu vorgestellt, kam er in einer
limitierten Auflage von 300 Einheiten sodann auf den
Markt.

Ein Anfang war gemacht, auch
wenn gleich darauf noch eine Men-
ge Detailänderungen – Technik
und Design – vorgenommen wur-
den. 1969 folgten die Modelle
SL351 und S350, da begann Yama-
ha endgültig, sich als ernst zu neh-
mender Schneemobil-Hersteller zu
etablieren.

Neue Modelle
Die Feiern für das laufende Jubi-
läumsjahr 2008 hatten in der ver-
gangenen Saison bereits begon-
nen. Jetzt jedoch steht schon die
2009er-Modellpalette bereit – in-
klusive der beiden brandneuen
Topmodelle FX Nytro RTX SE und
FX Nytro XTX. Ersterer ist eine Spe-
zial-Edition, ein reinrassiges kom-

ÜBERSCHNEE- & SONDERFAHRZEUGE

Yamaha seit vier Jahrzehnten im Snowmobile-Business: 

Auf Sand gebaut

In Hamamatsu/Japan wird dieses

Jahr groß gefeiert: 1968 – vor

vierzig Jahren – hatte Yamaha die

Serien-Produktion von Schnee-

mobilen gestartet.

Der bekannte Yamaha Viking erfüllt seine Aufgaben auch in schwierigem Gelände. Fotos: Yamaha
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Yamaha Venture: schnell und robust.
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Echt ausgereift
3 Jahre Entwicklungs- und Testzeit,
die sich gelohnt haben: Die Desig-
ner und Techniker bei Arctic Cat
haben alles Bestehende in Frage
gestellt und damit die Grundlage
für einen revolutionären Motor-
schlitten geschaffen. Design und
Technik wurden grundlegend
weiterentwickelt mit entscheiden-

den Verbesserungen rund um den
ganzen Motorschlitten – kein Wun-
der, dass die Kunden begeistert
sind.
Bärenstarker Motor
4 Takte, 2 Zylinder, 4 Ventile pro
Zylinder, 1050 ccm, elektronische
Einspritzung – die Eckdaten des
neuen Motors verraten schon, dass
der Bearcat in jedem Gelände zu-
hause ist und seine Konkurrenten
dabei locker im Griff hat. Auf den
Punkt gebracht: Viel Kraft, wenig
Vibrationen, niedriger Geräuschpe-
gel und geringe Emissionen spre-
chen eindeutig für den neuen Mo-
tor.

Patentierter Antrieb
Die Kraftübertragung funktioniert
direkt vom sekundären Variator auf
die Antriebswelle der Raupe mit
dem neuen robusten Parallelwel-
lengetriebe: praktisch wartungsfrei,
viel weniger Kugellager und keine
Kette mehr. Das Getriebe ist außer-
dem 16% kürzer übersetzt als sein
Vorgängermodell – garantiert
leichtes Wegfahren am Hang mit
voller Last und optimale Wirkung
der Motorbremse beim Abwärts-
fahren.

Ausgebremst
Mit der hydraulischen, belüfteten
Scheibenbremse direkt auf der An-

triebswelle ist man auch beim Ste-
henbleiben immer vorn dabei.

Voll auf Zug
Wenig Gewicht und trotzdem sehr
robust – diese Herausforderung ha-
ben die Arctic Cat-Techniker bra-
vourös gemeistert. Herausgekom-
men ist ein neuer Rahmen, der um
40 % robuster ist als sein Vorgän-
ger.

Push the button
Vorwärts und rückwärts auf Knopf-
druck – der elektrische Druckschal-
ter rechts am Lenker ist der ideale
Wegbereiter für schnelle Richtungs-
wechsel.

Besser als je zuvor
Aber nicht nur bei Motor, Getriebe,
Bremse und Rahmen gelangen
sensationelle Verbesserungen. So
hat die neue Heckaufhängung 8%
mehr Federweg, robuste 50 mm-
Stoßdämpfer und eine neue Gum-
miraupe mit 32 mm Profilhöhe,
welche 13 % mehr Bodenfreiheit
gewährt. Die Ski sind beim neuen
Modell um 14% breiter und nach
Bedarf verstellbar. Und zu guter
Letzt wurde auch noch die Sitzposi-
tion optimiert: Der Fahrer sitzt um
18 cm weiter vorne, nämlich genau
in der Mitte des Fahrzeugs. Also auf
zur Probefahrt!

ÜBERSCHNEE- & SONDERFAHRZEUGE

Bearcat Z1 XT von Arctic Cat

Modell 2009 übertrifft alle Erwartungen

Der neue Bearcat Z1 XT hat bei 
Design und Technik die Nase vorn.

Fotos: Arctic Cat

Kraftpaket: extrem
stark und trotzdem

niedrigste Werte 
bei Emissionen, 

Verbrauch und Ge-
räuschentwicklung.

Kraftübertragung wie
sie sein sollte – das

patentierte Planeten-
getriebe.
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Am 11. September fand in Pertisau
am Achensee die 12. ITS – EDEL-
WEISS GOLF TROPHY statt. Veran-
staltet wird das bekannte Som-
merevent von der ITS – SPORT &
FUN, der Interessenvereinigung
der Tiroler Skischulunternehmen.
Der Einladung folgten demnach
verschiedene Skischulen Tirols,
aber auch Gäste aus Wirtschaft und
Politik, die bei Sport und Spaß  ein
gemeinsames Wochenende ver-
brachten. 
Auch dieses Jahr engagierte sich die
Firma Kaser dabei wieder als Spon-
sor, nahm aber auch mit einer
Gastmannschaft teil. Das Team Ka-
ser, in dem auch der österreichi-

bewenden, sondern stellte auch ein KASER skicarpet als
Preis zur Verfügung. Das KASER skicarpet überzeugt als
Verbindungs-, Zubringer- und Aufstiegsanlage für Skifah-
rer, Snowboarder, Rodler, Fußgänger und Snowtuber. Es
ist in den Längen 29 bis 212 m erhältlich und eignet sich
sowohl für den Winter- als auch den Sommerbetrieb. Die
markanten Eigenschaften der Kaser Förderbänder sind die
innovative Technologie, die äußerst präzise Verarbeitung
und die widerstandsfähigen Materialen. Auch das ausge-
feilte Sicherheitssystem sowie die einfache und zuverlässi-
ge Handhabung werden bei Kunden sehr geschätzt.
Um diesen wertvollen Preis zu erringen, musste am letzten
Loch ein Hole-in-One Treffer erzielt werden. Kein leichtes
Unterfangen, doch reizte diese Herausforderung viele Teil-
nehmer, die nach einem mehrstündigen Golfspiel noch
die letzten Kräfte mobilisierten. 
Zum Abschluss des gelungenen Events gab es noch ein
gemeinsames Abendessen, bei dem alle Teilnehmer bei-
sammen saßen und vor dem Winterstart noch gemeinsam
Gedanken austauschen konnten.  

Infos: 
www.kasercarpets.it
i

FIRMEN NEWS

73

sche Vertreter Karl Schelch, Lob-
Sport Schelch, dabei war, erspielte
sich in der Gästewertung den er-
folgreichen zweiten Gesamtrang. 
Verkaufsleiter Alex Gemmato und
Office Manager Sarah Niederkofler
waren ebenfalls vor Ort und unter-
stützten die vielen prominenten
Golfer mit einer kleinen Stärkung,
die an einer Jausestation angebo-
ten wurde. Dabei hatten Interes-
sierte auch die Möglichkeit, sich
über das Förderband KASER skicar-
pet genauer zu informieren. 

Wertvoller Anreiz
Als Sponsor ließ es die Firma Kaser
allerdings nicht nur bei einer Jause

KASER skicarpet goes GOLF

Die Vorzüge von skicarpets lassen sich nicht nur im Winter

demonstrieren. Den Beweis dafür trat die Firma Kaser in 

Pertisau am Achensee an.  

Die Südtiroler Firma Kaser engagierte sich auch 2008 wieder bei der IST – EDELWEISS GOLF TROPHY. Foto: Kaser
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de in Sterzing per Bus und in Begleitung
der PRINOTH Crew zuerst an den Comer
See. Nach dem gemeinsamen Mittages-
sen wärmte man sich bei einer Bootsfahrt,
die trotz des feuchten Wetters stattgefun-
den hat, bereits für das Karaokesingen
auf, das abends in Morbegno anstand.

Nervenkitzel pur
Am nächsten Tag erreichten die Eventteil-
nehmer den königlichen Park der Lom-
bardei in Monza, wo echten Fans bei Kur-
vennamen wie Parabolica, Lesmo oder Va-
riante Ascari bereits die Spannung den Rü-
cken hinunterläuft. Das GP2 Rennen und
der Porsche Mobil 1 Supercup gaben er-
ste Eindrücke der Rennleistungen, die
noch nachfolgen sollten. 
Nach der Formel-1-Fahrerparade startete
das Formel-1-Rennen um 14 Uhr. Die

Kommentare der PRINOTH Driver reich-
ten von: „Kaum zu glauben“, „im Fernse-
hen sieht das niemals so schnell aus“ bis
hin zu „ich hätte mir nie gedacht, dass es
so laut sein würde!“ Kein Wunder – mit ei-
nem Schnitt von 250 km/h ist das Auto-
dromo Nazionale Monza schließlich auch
die schnellste Formel-1-Rennstrecke. 
Sensation des Tages war der Sieg des 21-
jährigen Sebastian Vettel, der für das ita-
lienische Team Toro Rosso fährt. Er ist so-
mit der bisher jüngste Formel-1-Pilot, der
je bei einem Grand Prix auf dem ersten
Stockerlplatz gestanden hat. 
Gegen 23 Uhr kehrten die Eventteilneh-
mer immer noch tief beeindruckt nach
Sterzing zurück. Den 5. Geburtstag kom-
mentierten die Clubber genauso wie das
Formel-1-Event 2008 in Monza. Mit ei-
nem anerkennenden: „Weiter so!“

Mit Spaß 
und Gesang
klang der 
1. Tag aus.

Gute Bewir-
tung durfte
zum Jubi-
läumsevent
natürlich
nicht fehlen.

Der Comer See brachte eine Schiff-Fahrt und die Vorbereitung auf den Karaoke-Abend.
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Problemen gibt es kompetente Be-
ratung. 
In der Zentrale in Laupheim wer-
den dafür auf einer Lagerfläche von
7000 m2 rund 20000 Teile auf La-
ger gehalten. Gleichzeitig sorgen
130 Servicestationen in 70 Ländern
weltweit für eine reibungslose Ab-
wicklung der Arbeiten. Vor diesem
Hintergrund können mit der Op-
tion Expressversand beispielsweise
alle Länder Europas innerhalb von
24 Stunden mit Ersatzteilen ver-
sorgt werden, die meisten Länder
außerhalb Europas erhalten ihre
benötigten Zulieferungen inner-
halb von 3 Tagen.
Zusätzlich zur schnellen Lieferung
wird höchste Qualität geboten. Für
dieses Ziel stehen die gute Zu-
sammenarbeit mit namhaften Part-
nern und das Bestreben, für den
Kunden immer das Beste bieten zu
wollen. Dabei verlässt man sich
nicht nur auf gute Ideen und enga-
gierte Mitarbeiter – interne Unter-
suchungen stellen sicher, dass Ver-
fahrensabläufe und Strukturen mit
dem Bemühen der Mannschaft
mithalten können.

Generationswechsel 
im Service-Bereich
Nach 45 Jahren im Betrieb wird Karl
Knab, langjähriger Leiter der Ser-
viceabteilung, zum 31.01.2009
das Unternehmen verlassen und
seinen wohlverdienten Ruhestand
antreten. Karl Knab arbeitete über
45 Jahre bei Kässbohrer, zunächst
im Bereich Autokrane, dann im
Segment Tieflader. Bevor er dann 
in den Geländefahrzeug-Bereich
wechselte, sammelte er zusätzliche
Erfahrungen im Omnibus-Bereich. 
Von Anfang an war der studierte
Maschinenbautechniker im Service
tätig und im Dienste der Kunden
unterwegs. Seinem Motto „Nur ein
zufriedener Kunde ist auch ein pro-
dukttreuer Kunde“ ist er seit 1971
treu. Er spielte eine maßgebliche
Rolle bei der Verselbstständigung
des Geländefahrzeug-Bereichs und
prägte die Geschicke der Kässboh-
rer Geländefahrzeug AG von An-
fang an. 
Auf die Frage nach der größten
Herausforderung des Service-Berei-
ches nennt Karl Knab Schnelligkeit
und Kooperation: „Eine der großen
Herausforderungen unseres Berei-

PistenBully Paana in Finnland und
die Integration ins Unternehmen
verantwortlich. Der begeisterte Ski-
fahrer und studierte Fahrzeugbauer
wird am 1. Oktober 2008 den Be-
reich Service der Kässbohrer Gelän-
defahrzeug AG übernehmen und
hat sich bereits Ziele gesetzt: „Die
Service-Strukturen bei PistenBully
stehen und haben sich auch be-
währt. Aus diesem Grund werde
ich die Linie von Herrn Knab weiter
verfolgen, möchte aber trotzdem
meinen eigenen Weg finden. Zu-
nächst stehen die Stärkung der
Kundenbindung mit vielen Detail-
zielen und die Mitarbeiter-Motiva-
tion im Vordergrund.“

ÜBERSCHNEE- & SONDERFAHRZEUGE

ches ist es, aufkommende Service-
fragen immer schnellstmöglich im
Sinne des Kunden zu lösen und die
Interessen der Kunden im Unter-
nehmen zu vertreten. Besonders
wichtig ist auch die faire Zu-
sammenarbeit mit Zulieferern,
denn starke Zulieferer sind ein Ga-
rant für ein langlebiges Produkt am
Markt.“
Die Nachfolge von Karl Knab wird
Raimund Mayer übernehmen, der
in der Branche kein Unbekannter
ist. Bereits seit 20 Jahren ist Rai-
mund Mayer im Kundenservice tä-
tig und hat im Unternehmen den
Bereich Qualitätssicherung aufge-
baut. Bis 30.06.2008 war er als Ge-
schäftsführer für die Produktion des

PistenBully-Parade
und Fachgespräche
bei der Gebraucht-
fahrzeug-Show 2008.

Der jüngste Neuzu-
gang im Produktfolio
der Kässbohrer Gelän-
defahrzeug AG: der
Formatic 350.

6/2008 MOUNTAINMANAGER
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FIRMEN NEWS

Vielzahl von Anfragen und Projekte, die be-
reits mit STRESSLESS DATA verwirklicht
wurden bzw. in naher Zukunft mit diesem
Seil ausgestattet werden. Am 15. Dezember
2007 ging, beispielsweise, der neu erbaute
Skyglider „Air Rofan“ in Maurach am
Achensee in Betrieb. „Air Rofan“ bietet
„Adrenalinjunkies“ aus aller Welt  die Mög-
lichkeit, innerhalb kürzester Zeit auf einer
Strecke von 800 Metern Länge und 200
Metern Höhenunterschied in einer Art
„Drachenflieger“ in die Tiefe zu rauschen.
Die österreichische Firma Rodelsberger als
Projektverantwortliche sowie die Betreiber
der Rofanseilbahn vertrauen bei diesem
Projekt auf ein STRESSLESS DATA Tragseil
von TEUFELBERGER.
Dass der Trend bei Tragseilen für Personen-
seilbahnen auch in Zukunft in Richtung des
vollkommen wartungsfreien STRESSLESS
DATA Konzepts geht – sowohl in der Erst-
ausrüstung als auch im Ersatz von beste-
henden Seilen – beweisen die nächsten
internationalen Projekte von TEUFELBER-
GER, wie zum Beispiel die Bestückung der
Pendelbahn Vogel im höchstgelegenen Ski-
gebiet Sloweniens mit STRESSLESS DATA. 

Die TEUFELBERGER Seil
Ges.m.b.H.
Die TEUFELBERGER Seil Ges.m.b.H. kon-
zentriert sich auf Forschung & Entwick-
lung, Fertigung, Marketing sowie den Ver-

trieb von hochwertigen Spezialseilen aus
Stahl. Zwei Produktionsstandorte und 190
Mitarbeiter sorgen für eine jährliche Ab-
satzmenge von rund 6 Mio. Meter Stahl-
seil. Hauptabnehmer sind Erstausrüster,
Händler sowie Endverbraucher für  Seilbah-
nen, Krananwendungen in den Bereichen
Transport, Bau und Offshore und Forstan-
wendungen.

Die TEUFELBERGER Gruppe
Der Name TEUFELBERGER steht für eine so-
lide Firmengruppe mit drei Technologien
und drei strategischen Geschäftsbereichen
mit mehr als 200 Jahren Erfahrung. Über
800 motivierte Mitarbeiter haben im Jahr
2007 ein Umsatzvolumen von rund 130
Mio. EUR erzielt.
Neben Stahlseilen für Seilbahnen, Krane
und für den Forsteinsatz ist TEUFELBERGER
auch in den Bereichen synthetische Fasern
(Faserseile für Bootstauwerk, Hochleistungs-
seile für Industrie, Forstwirtschaft, Baumpfle-
ge und Spezialanwendungen) sowie Extru-
sion (Kunststoff-Umreifungsbänder und Ern-
tebindegarne) tätig. TEUFELBERGER produ-
ziert an fünf Standorten weltweit: zwei
Standorten in Wels (Oberösterreich; alle
Produkte), St. Aegyd (Niederösterreich;
Stahlseile), Veselí nad LuÏnicí (Tschechien,
Faserseile), Fall River (USA, Faserseile).

Infos: www.teufelberger.comi

MULTI LIFT SNOWTUBING®       BABYLIFT KARUSSELL

Multi Skiliftbau GmbH, Hauptstr. 1, D-83355 Grabenstätt Tel: 0049 8661-242/Fax -1472

Multi Star Skilift, 507 Chestnut Str.-Sunbury, PA 17801 Phone (570) 473-8545/Fax -3252

E-Mail: info@multiskilift.de, Internet: www.multiskilift.de, www.snowtubing.ch

Das Konzept STRESSLESS
DATA umfasst ein voll
verschlossenes Tragseil 
mit integrierten Lichtwel-
lenleitern.

www.seilbahnen.ch

www.seilbahnen.ch

www.seilmontagen.ch

www.seilmontagen.ch

www.lawinenwaechter.ch

Ihre 
Seilschaft
Grosse, herausfordernde und profes-

sionelle Leistungen werden im Team

erzielt. Wir sind Ihre Seilschaft von 

der Projektierung, Fabrikation, Mon-

tage bis zur Servicearbeit.

Kundenwünsche sind unser Metier.

Ts c h a c h e n 1 · C H - 8 7 6 2 S c h w a n d e n
Tel. +41 55 647 48 68 · Fax +41 55 647 48 69
info@seilbahnen.ch · www.seilbahnen.ch
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Beim Bau von Seilbahnen,
bei Wartungsarbeiten auf
Stützen oder generell bei al-

len Tätigkeiten, die über dem
Boden ausgeführt werden, ist
die Sicherheit der Mitarbeiter
zentrales Thema. Dabei werden

hohe Anforderungen gestellt. Mit-
arbeiter, die Höhenarbeit verrich-
ten, müssen mindestens 18 Jahre

alt sein, zuverlässig und belastbar,
körperlich tauglich sowie

entsprechend ausgebil-
det. Sachkenntnis und
Fachwissen sind unab-
dingbar, damit jeder
Handgriff auch in
schwierigem Umfeld
sitzt. Die richtige si-

cherheitstechnische
Ausrüstung sorgt dann

dafür, dass diese Spezialisten
ihre Arbeit sicher und mit mög-
lichst großer Bewegungsfreiheit
durchführen können.

Das System Petzl
Grundsätzlich müssen sich alle Mit-
arbeiter sichern, die ab 1 m über
dem Boden arbeiten. Auch der Auf-
stieg zu einem Höhenarbeitsplatz
selbst, z. B. über eine Leiter auf die

Stütze, muss entsprechend gesi-
chert werden. Dazu ist das Tragen
eines Helms erforderlich. Für die
passende Sicherheitsausrüstung ist
es wichtig, dass sie höchsten Quali-
tätsanforderungen entspricht,
leicht zu handhaben ist und opti-
males Arbeiten zulässt.
Die Sicherheitssysteme von Petzl
können in diesem Umfeld auf eine
mehr als 30- jährige Erfahrung ver-
weisen. Die Spezialisierung auf

Schutzausrüstung gegen Absturz
hat zur Etablierung einer umfassen-
den Produktpalette geführt, die
nichts dem Zufall überlässt. So er-
streckt sich das Know-how von
Petzl auf 3 Bereiche:
u Vertikalsport: Ausrüstungen zum
Bergsteigen, Klettern etc.
u Höhenarbeit und Rettung: Lö-
sungen für die Fortbewegung und
Sicherheit an schwer zugänglichen
Baustellen und Rettungstechniken,

FIRMEN NEWS

PETZL:
Sicherheit am Arbeitsplatz

Helm VERTEX BEST. 
Fotos: Agentur Berger

Seit über 30 Jahren stellt Petzl qualitativ hochwertige Sicherheits-

ausrüstung her. Dabei hat man auch maßgeschneiderte

Lösungen für die Höhenarbeit im Programm. 

NAVAHO BOD:
Mehrzweck Auffang-

und Haltegurt.

MOUNTAINMANAGER   6/2008
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